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Zeichnung: Manz

Das Kampfgebfet gegen die serbischen Banden
In Montenegro und in der Herzegowina brach-
ten nach vierwöchigen Kämpfen deutsche, ita-
lienische, bulgarische und Kroatische Truppen
ein großes Sauberungsunternehmen zu erfolg-
reichem Abschluß, wie der ORW. Bericht mel
dete. Der seit 15. Mai laufende Angriff gegen
das Aufstandszentrum um Savnik und Zabljak
führte zur Vernichtung starker bewaffneter
Banden. Aus den Räumen Niksic, Foca und
Borane traten die Truppen am 15. Mai zum um-
fassenden Angriff an. Um dem allseitigen
Druck zu begegnen, versuchte der Feind zu-
nächst mit starken Kräften nach Südosten aus-
zubrechen, wurde aber von deutschen und jta-
lienischen Truppen zurückgeworfen. In der
Zeit zwischen dem 20. und 26. Mai konzentrier-
ten sich weitere starke Bandengruppen im Drei-
eck zwischen den Flüssen Tara und Piva, und
unternahmen fortgesetzte, aber erfolglose
Durchbruchsversuche in nördlicher Richtung,
bei der die Banden hohe Verluste erlitten. Um
der drohenden Vernichtung in dem immer enger
Ferdenden Kessei zu entgehen, versuchten die
Banden immer wieder, um jeden Preis aus-
rubrechen, besonders in der Richtung Boca--
Jelic. Abgesehen von der ausgebrochenen Ban
dengruppe, deren Verfolgung von Luftwaffe
und Heeresverbänden fortgesetzt wird, sind die
in den Schwarzen Bergen zum Kampf gestellten

Anein die blutigen Ver-
juste des Feindes betragen nach bisherigen
Zählungen über 10 000 Mann. Hinzn Kommen
noch weitere hohe Ausfälle durch Hunger- und

Typhusepidemien.

Für hervorragende Leiſtungen ausgezeichnet
änb. Führerhauptquartier, 22. Juni. Der

Führer überretchte auf Vorſchlag des Reichs
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
dem Geſandten Dr. Rudolf Rahn für ſeine
hervorragenden Leiſtungen im Dienſte des
Reiches das Ritterkreuz zum Kriegsverdienſt
kreug. Ferner wurde dem Geſandten Rahn
vom Führer für ſeinen überaus tapferen
perſönlichen Einſatz das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen.
71 Bomber in 24 Stunden abgeſchoſſen

änb. Berlin, 22. Juni. Nachdem die bri
tiſche Luftwaffe bei ihren nächtlichen Terror
angriffen gegen die Wohnviertel der Stadt
Krefeld insgefamt vierundvierzig Flugzeuge
verloren hatte, ſchoſſen in den Vormittags
ſtunden des 22. Juni Jäger und Flakartil-
lerie bei Einflügen gemiſchter feindlicher
Bomberverbände in das Reich und die Nie
derlande weitere ſiebenundzwanzig mehr
motorige Flugzeuge ab. Damit brachten
Nachtjäger und Flakartillerie in weniger als
24 Stunden 71 britiſche und nordamerika
niſche Bomber zur Strecke.
General Nogues nach Liſſabon geflüchtet

ws. Liſſabon, 22. Juni. Der ehemalige
Generalreſident in Franzöſifſch-Marokko, Ge
neral Nogues, der in der vorigen Woche in
Liſſabon eintraf, machte den Eindruck, als ob
er ſich auf der Flucht befände. Nogues traf
am 12. Juni in Tanger ein, nachdem er Al-
gier plötzlich in ſeinem privaten Flugzeug ver
laſſen hatte. Ebenſo wie in Tanger, ver
ſuchte der General auch in Liſſabon inkognito
zu verbleiben. Wie aus der Umgebung des
General Nogues verlautet, hatte Nogues in
den letzten Wochen in FranzöſiſchAfrika eine
große Anzahl Drohbriefe erhalten.

S a

dieſer Krieg bringt die letzten Entſcheidungen vit ſich
Roſenbergs Abrechnung mit den Weitfeinden auf der Journaliſtentagung Europütiſche Bekenntniſſe in Wien

RD. Wien, 22. Juni. Die zweite inter
nationale Journaliſtentagung wurde vom
Stellvertretenden Preſſechef der Reichsregie
rung Sündermann im Zeremonienſaal der Hof
burg in Wien eröffnet. Zu Beginn der Ta
gung wurde ein Beſchluß des Präſidiums der
Union nationaler Journaliſtenverbände be
kanntgegeben, in dem der Jnhalt dieſes zwei
ten Treſffens umriſſen wurde. Die entſchei
denden Momente des europäiſchen Lebens-
kampfes ſollen denen anfgezeigt werden, die
als Jonrnaliſten ſowohl Sprecher wie geiſtige
Führer ihrer Völker ſind. Vor dem Forum
dieſer Jounrnaliſtentagung werden bedeutende

Vertreter aus allen Völkern des Kontinents
ihre Stimme erheben, um ihr Bekenntnis zur
europäiſchen Zukunft abzulegen, damit die
Jonrnaliſten es in die Welt hinaustragen
und im Bewußtſein ihrer Völker verankern.

Nach dem Verklingen der feſtlichen Streich-
muſik gedachte der den Vorſitz führende
Stabsleiter Sündermann der in dieſem Krieg
gefallenen Journaliſten. Dann ſprach Reichs
keiter Reichsminiſter Alfred Roſenberg über
„Der Weltkampf und die Weltrevolution un
ſerer Zeit.“ Der Weltkrieg unſerer Tage ſei
zu einem wahrhaften Weltkampf geworden.
Dies bedeute, daß nicht nur um eine mili
täriſche Vorherrſchaft, um politiſche Grenz-
fragen, um induſtrielle Reſerven gerungen
werde, ſondern daß ſich größte Mächtegrup
pen gegenüberſtünden in einer gegenſeitigen

totalen Verneinung. Die Gegnerſchaft gehe
über alles Militäriſch-Politiſch Wirtſchaft
liche hinaus, ſie ſei ein Kampf zwiſchen gänz
lich verſchiedenen Lebenshaltungen, Staats
auffaſſungen, und in dieſer Totalität des
Ringens erſcheine dieſer zweite Weltkrieg als
ein Kampf um das Leben ſelber.

Die furchtbaren Symbole der auf un
mittelbare phyſiſche Ausrottung ganzer Na
tionen ausgehenden Handlungen der Sowjet
univn zeigten, mit welcher hemmungsloſen
Brutalität der extreme Flügel der demokra
tiſchbolſchewiſtiſchen Weltverſchwörung zu
Werke gegangen ſei und bei einem eventuellen
Siege in noch geſteigerter Form über die Kul
tur Europas herzufallen gedenke. Schon im
erſten Weltkrieg habe das internationale
Verſchwörertum die Worte der Schwärmer
des 18. Jahrhunderts ausgenützt für die
Prägung einer Weltrevolution mit dem Ende
einer Weltrepublik, und mitten in dem heuti-
gen Ringen ertönten beſonders von Neuyork
die gleichen Forderungen nach einer Welt
regierung, nach einer Zuſammenfafſſung des
geſamten Kapitals unter amerikaniſch-jüdi-
ſcher Führung, die Herſtellung einer einzigen,
von Amerika abhängigen Weltwährung. Das
heiße alles in allem eine Forderung nach
brutalſter Diktatur des internatfonalen
Börſenſchiebertums über die ehrliche Arbeit
aller Völker und über die Geſchicke aller

Fortſetzung auf Seite 9)

Citrine zum Befehlsempfang nach Moskan abgereiſt
Wallfahrt des engliſchen Gewerkſchaftshäuptlings trotz Auflöſung der Komintern

hw. Stockholm, 22. Juni. Der engliſche
Gewerkſchaftshäuptling Sir Walter Citrine
iſt auf der Wallfahrt nach Moskau in Aegyp
ten eingetroffen. Citrines Reiſe war ſeit
langem geplant und angekündigt, hat aber
ihre beſondere Bedeutung durch die Kom
internauflöſung im Labour- Kongreß erhalten.
Nachdem die Labour- Partei ſoeben die Fuſion
mit den engliſchen Kommuniſten aus partei
taktiſchen Gründen vorerſt noch einmal ab
gelehnt hat, iſt es dem Gewerkſchaftsflügel
dieſer Partei offenbar beſonders angelegen,
die Devotion für Stalin in mindeſtens der
gleichen draſtiſchen Weiſe zu bekunden, wie
Morriſon das in ſeiner Rede auf dem Partei
kongreß getan hat. Darüber hinaus aber
will er wohl jene innigen Beziehungen zur
Profintern erneuern, die der engliſchen Ge
werkſchaftsbewegung gegenüber der Nach
folgerin der „aufgelöſten“ Komintern beſon
ders am Herzen liegen.

Sir Walter Citrine, der krotz ſeiner Adelung
im weſentlichen ein ehemaliger Funktionär

Der Auslandssptegel:

geblieben iſt und aus perſönlichem Geltungs
bedürfnis eifrig auf Wahrung der Machtſtel
lung des engliſchen Gewerkſchaftsweſens be
dacht bleibt, ſieht allen Anlaß, ſich den Sow
jets gefällig zu erweiſen. Er ſtrebt für die
engliſche Arbeiterſchaft ungefähr jene Rolle
an, die ehedem Cripps ſpielen wollte, durch
die ihm aber Churchill einen Strich machte:
als der große Makler zwiſchen Bolſchewis
mus und Engländertum zu gelten.

Allzu gern mag er die Wallfahrt nach
Moskau im jetzigen Augenblick nicht angetre
ten haben, aber er muß, da eine Zweite Jn
ternationale angeblich nicht mehr vorhanden
iſt. Die gewerkſchaftliche, die Profintern, be
ſteht jedoch in aller Friſche auch offiziell. Sie
ſoll zweifellos mit größter Jntenſität weiter
ausgebaut und nach den Moskauer Wünſchen
dazu benutzt werden, nicht nur die engliſche,
ſondern auch die amerikaniſche Arbeiter
bewegung in das bolſchewiſtiſche Fahrwaſſer
zu bringen. (Vgl. hierzu unſeren heutigen
Leitartikel.)

niederländiſches 9trandidyll“ ohne Waſſer
Unſer Vertreter in Amſterdam Erſatz für die vom Atlantikwall beherrſchten Seebäder

br. Amſterdam, 22. Juni. Der ausgeprägte
und vielgerühmte Geſchäftsſinn des Hollän
ders treibt zuweilen recht merkwürdige Blü
ken, ohne deshalb den Boden der Realitäten
zu verlaſſen. So ſiedelte kürzlich ein biederer
Unternehmer aus Zandvoort nach Amſterdam
über und baute dort, wo ſich das Häuſermeer
der niederländiſchen Hauptſtadt in der hollän
diſchen Polderlandſchaft verliert, die ganze
Herrlichkeit ſeines Strandidylls, nämlich
Badekarren, Liegeſtühle, Strandkörbe, ja ſo
gar ſein ganzes Erfriſchungsreſtaurant, auf.
Zur veſſeren Jluſtration ſei bemerkt, daß der
weiche, nachgiebige Polderboden an der Peri
pherie Amſterdams mit Seeſand aufgeſchüttet
iſt. Es fehlt alſo, wenn man die recht an
mutige Lage des Amſterdamer Südens be
rückſichtigt, an dieſem Strandidyll nur das
Waſſer. Wer auf das naſſe Element abſolut
micht glaubt verzichten zu können, hat Gele-
genheit, in einer nahegelegenen Gracht zu
plantſchen.

Man könnte über dieſe Angelegenheit mit
einem Schmunzeln hinweggehen, wenn ſie
nicht einen ernſten und tiefen Hintergrund
hätte. Denn wer ſpricht heute noch von Sche
veningen, von Noordwijk, von Zandvoort,
Beren an Zee oder von Texel, wo ſich einſt
die internationale Welt zur Badeſaiſon ein
Stelldichein gab? Dort iſt es heute ſtill, ſehr
ſtill geworden. Der fröhliche Lärm des Bade-
lebens, der noch vor zwei Jahren die ſchönen
Stätten mit beſchwingter Lebensfreude er

füllte, wurde abgelsſt von dem eintönigen
Gemurmel der Betonmiſchmaſchinen, von
dem Geſtampfe der Niethämmer, dem dumpfen
Dröhnen detonierender Sprengpatronen oder
dem Geraſſel keuchender Motoren. Denn
auch der Strand Hollands iſt ein Stück des
gewaltigen Feſtungswalles geworden, der
heute Europa vor dem Eindringen der Weſt
mächte ſchützt.

„Jſt dies alles nötig?“, ſo fragt der Nie
derländer“, ſchreibt eine große Amſterdamer
Zeitung, „dem der Zugang zu ſeinen gelieb
ten Dünen verſagt iſt, während Taufſende
ſeiner Mitbürger aus der Küſtengegend eva
kuiert wurden.“ Die Augen des Holländers
der mit uns an der Küſte ſteht, gleiten ver
ſonnen über die weißen Dünen und die
Schaumkronen der anſpülenden Wellen. Er
verſucht zu begreifen, daß alles notwendig iſt,
was hier geſchehen iſt. Was wäre von Hol-
land übriggeblieben, wenn die Engländer
und Amerikaner nicht in Afrika, ſondern hier
gelandet wären? Die Schlußfolgerung iſt
überzeugend: beſſer ſchon eine blockierte Küſte
als ein verwüſtetes Hinterland. Denn, ſo
muß er ſich ſagen, Deutſchland wird dieſes
Land niemals kampflos preisgeben und nur
ein ſtarker unüberwindlicher militäriſcher
Schutz kann ſeine Mühlen und Grachten, ſeine
Dünen und Polder, die ſchönen alten Städte
und die reizvollen Dörfer vor den furcht
baren Verwüſtungen eines modernen Krie
ges ſchützen

Neue Diehards ohne Zukunft
Von unserem ständigen Vertreter

k. Stockholm, 23. Junl
Die Labour- Partei ist durch ihre Habent-

schliebung gegen Deutschland im Begriff, eine
zweite Konservative Partei Englands zu werden
mit dem Anspruch, es jener an Chauvinismus
und Opportunismus, Ideenlosigkeit und Fort-
schrittsfeindlichkeit gleichzutun. Aus den alten
gemäßigten Marxisten sind neue Diehards ge-
worden. Aber ihre Chancen, sich auf diese
Weise eine Zukunft zu erschließen, sind schlecht-

Es ist oft und mit wachsendem Recht gesagt
worden, daß die englische Labour-Partei, die
sich als Sachwalterin der englischen Arbeit und
speziell der Arbeiterschaft bezeichnet, alles
andere, als eine Arbeiterpartei darstellt. Bei
jeder derartigen demokratischen“ Partei, am
meisten aber in England, bestimmen ja nicht die
Wähler, sondern die Geldgeber, und die Aus-
führenden sind wiederum nicht die Wähler
sondern die Funktionäre, die auch bei dem
soeben beendeten Labour- Kongreß allein ab-
stimmten: eine Bonzokratie, die ihre Hauptauf-
gabe darin erblickt, sich selber an der Krippe
zu halten. Dieser Gesichtspunkt und nicht
etwa eine höhere sittliche Abneigung gegen den
Kommunismus gab den Ausschlag gegen den
Aufnahmeantrag der Kommunisten und für alle
anderen Beschlüsse

Wenn mit der Ablehnung der Kommunisten,
obwohl die Kommunistenfreunde fünfmal stärker
waren, als im Vorjahr, soviel Reklame gemacht
worden ist im Sinne einer „antikommunisti-
schen Stellungnahme, so war das grobe
Täauschung. Die Partei- und Gewerkschafts-
Bürokratie, die in schärfster Abwehr gegen den
vordringenden Kommunismus in den breiten
Massen steht, wußte keinen anderen Ausweg,
wenn sie nicht ihren Posten und ihre mühsam
errungene Machtposition in der Regierung aufs
Spiel setzen wollte. Sie suchte die Zurück-
weisung der Kommunisten aber wettzumachen
durch besonders tiefen Kotau vor Stalin, dem
es sicher gleichgültig sein wird, ob seine
„fünfte Kolonne“ innerhalb oder auberhalb der
Labour- Partei marschiert, wenn sie nur vorn
marschiert.

In dieser Hinsicht aber bat der Kongreß,
besonders durch die Zunahme hetzerisch-chau-
vinistischer Töne, bemerkenswerte Aufschlüsse
gebracht. Nicht einmal außenpolitisch besitzt
die Labour- Partei mehr irgendwelche Originali-
tät. Bisher suchte sie noch ungefähr auf den
Bahnen des Wilson-Bluffs vom vorigen Welt
krieg einen gewissen Abstand zu Churchill zu
markieren. r ist preisgegeben und mit der
Bekehrung zu Vansittard ist zugleich die Illu-
sion von der Existenz einer innerdeutschen
Opposition, deren Nichtvorhandensein zugegeben
werden mußte, über Bord geworfen worden,
Was bedeutet da noch die Theorie, daß alles
e werde, um die Zweite Internationale am
eben zu erhalten. Ihr Kern war, wie jeder

wußte, die deutsche Sozialdemokratie, Von ihr
und allem, was man einmal als innerdeutsche
Opposition anpries und woran später wieder
angeknüpft werden sollte, ist sogar nach MMei-
nung der englischen Sozialdemokratie nichts
mehr vorhanden, die nun erst recht ein Spiel-
ball geworden ist zwischen Angst vor der kom-
munistischen Konkurrenz und der aubenpoliti-
schen Haßhaltung der Diehards auf der
Rechten.

Vollends auf sozialpolitischem Gebiet unter-
warf sich Labour mit diesem Kongreß otfiziell
den reaktionären Auffassungen der Churchill-
Regierung. Die völlige Sterilität und Initiativ-
losigkeit auf diesem Gebiet, der Verzicht auf
jede wirkliche ehrliche Erörterung von Sozial
plänen oder ehrliche Anstrengung zur Besserung
der Lage der englischen Arbeiterschaft bildet
das entscheidende Merkmal des Kongresses und
des ganzen Niederganges der Labourpartei.
Krieg und Bündnispolitik gemäß den Forderun-
gen der Juden und der Diehards. Aber Sozia-
liswus? Ueberflässig, davon zu reden, wenn
doch Keine Wahlen in Sicht sind

Selbst ein den englischen Labour- Leuten eng
befreundetes Organ, wie der Stockholmer
Sozialdemokraten. bezeichnet den Labour-
Kongreß als nicht gerade sonderlich klar“, als
„typisch für eine UDebergangszeit“ und die
sozialpolitische Debatte als „matt'. Was be-
deuten die paar Phrasen Attlees und Morrisons
über kommende Planwirtschaft und darüber
daß heute nicht nur die Massen parieren müäß-
ten, sondern auch das Kapital? Phrasen
zur Abspeisung der ungeduldigen, zu den Kom-
munisten überlaufenden Anhängerschaft. Aber
mit zynischer Klarheit kam das Entscheidende
in Greenwoods Erklärung heraus: kein Verlan-
gen nach sozialen Gesetzgebungsmaßnahmen;
Keine sofortige Verwirklichung des Beveridge-
planes, dessen Bluffcharakter somit unter-
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strichen wurde Verteidigung der Kabigettemit-
gegen den Vorwurf, a02ialpolitisch die

nteressen der Partei nicht 2 wahrgenom-
men zu haben, Wohin sind die Tage, in denen
Cripps die These ausgab, daß die englische Ar-
beiterschaft den Krieg wahrnehmen müässe, um
große Reformen durchzusetzen? Jeder weiß
nafürlich, daß sie, wenn je der Krieg einmal
vorbei sein vwollte, nicht mehr in der Lage
sein würde, auf solche Forderungen zurückzu-
Kkotamen. Morrison spielt bereits auf die Känf-
tige Schwäche der Partei an, die mit neuer
Massenarbeitslosigkeit rechnen müsse,

ein, dieHier setzt die Auseinandersetzun
zu Morrisons Ausschaltung aus der Partei
Exekutive führte, Nachdem er sich einmal auf
die Konkurrenz um den Schatzmeisterposten
versteifte, mußte er gegen Greenwood unter-
liegen, weil er selber als allzu geschmeidiger
Taltiker den Gewerkschaften verdächtig ist und
weil jene mit Greenwood als dem Urheber der
Beveridge-Untersuchung ihre abweichende Hal
tung zu wiehtigen Fragen der Labour- Taktik
dartun wollten An sich hat Morrisons Nieder-
lage wenig zu bedeuten; er bleibt, zumal Bevin
sich ganz im Hintergrund hält wiederum
charaſcteristisoh für die sozialpolitische Resig-
nation der ganzen Labourbewegung 2weifellos
die stärkste unter den an sich ärmlichen und
wicderspruchsvollen Figuren, die alle nur takti-
schen Ehrgeiz haben

les Ganzes hatte die Labour- Partei velleicht
bis Vor einem halben Jahr noch Aussichten, die
Trägerin der großen sozialen Reformhoffnungen
des englischen Volkes zu werden, das Ventil
für die starke Gärung, die das Land durchzieht.
Das dürfte vorüber sein. Ein schwedischer Be-
obachter schreibt Die Volksmeinung in Eng-
land entwickelt sich nach links, aber es ist sehr
wohl möglich, daß die Labour- Partei aiemals
ernten kann, was ihr unter anderen Verhältnis-
zen und anderer Führung selbstverständlich zu
e wäre. Lord Strabolgi, einer der nam-
aftesten Köpfe im Oberhaus, bezeichnete die

Partei bereits ſetzt als „im Sterben begriffen.“

Albert Hoffmann zum Gauleiter ernannt
dnb. Berlin, 22, Juni. Der Führer Hat

den mit der r der Geſchäfte des
Gaues WeſtfalenSüd beauftragten ſtellver
tretenden Gauleiter Albert Hoffmann zum
Gauleiter der NSDAP. ernannt.
Ppg. Albert Hoffmann iſt ein Sohn der
ar Bremen, wo er ſſch auch dem

aufmannsberuf zuwandte. Jm Jahre 1925,
nach Neugründung der Partei, wurde er
Mitglied der NSDAP. Jm Jahre 1934 er
folgte ſeine Berufung in die Partei-Kanzlei
n München. Von hier aus führten ihn
verſchiedene Sonderaufträge als Stillhalte
kommiſſar im Jahre 1938 und in den darauf
folgenden Jahren in die Alpen- und Donau
gaue, in das Protektorat und in das Su
detenland. Außerdem gehörte Pg. Hoffmann
einige Zeit dem Stab des Generals von Un
ruh an. Am 20. April 1941 wurde Albert
Hoffmann vom Führer zum ſtellvertretenden
Gauleiter des Gaues Oberſchleſien ernannt.
Am 26. Januar 1943 beauftragte ihn der
Führer mit der Führung der Geſchäfte des
Gaues Weſtfalen-Süd. Gleichzeitig erfolgte
ſeine Ernennung zum Reichsverteidigungs-
kommiſſar. Gauleiter Hoffmann iſt Träger
des Goldenen Ehrenzeichens der Partei und
beſitzt die bronzene und ſilberne Dienſtaus
zeichnung der NSDAP. ſowie das Kriegs
verdienſtkreuz 1. Klaſſe mit Schwertern. Als
Angehöriger einer Gebirgs-Kradſchützen
Schwadron nahm Gauleiter Hoffmann an
dieſem Kriege teil und wurde mit dem E. K.
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Mit welcher Rückſichtsloſigkeit England die An
ger gen kleiner Nationen als Kanonenfutter ver
wendet, zeigt die Erklärung des Transportchefs des
belgiſchen Emigrantenkomitees in Londoii, wonach
25 v. H. aller belgiſchen Seeleute umgekommen ſeien.

RKoſenbergs Abrechnung mit den Weltfeinden
(Fortſetzung von Seite 1)

Nationen Europas, aber auch über die große
Kultur Oſtaſiens.

An der Spitze der ganzen feindlichen
Koaglition, ſo führte Reichsleiter Roſenberg
weiter aus, ſtänden heute die USA und. die
Sowjetunion. Ueber das Weſen dieſer bei
den Gruppen habe ſo jeder, Europäer
Rechenſchaft abzulegen. icht die Arbeit ſei
r Zentrum amerikaniſchen Lebens gewor
en, ſondern die Spekulation, und nicht

bäuerlicher Wille habe den Charakter der
Entwicklung beſtimmt, ſondern das Jn
duſtrie- und Börſenkapital. Die Summe von
Verbrechertum, Spekulantentum und Er
preſſertum ſei in das amerikaniſche Leben
als mitbeſtimmende Macht eingeführt. Sie
beeinfluſſe im weiteſten Sinne die Börſen
ſpekülation, und letzten Endes ſei ſie die Kraft
geweſen, die Amerika in den zweiten Welt-
krieg hin eingetrieben habe, und die heute
ſich am intimſten mit dem Bolſchewismus
gegen die geſamte Kultur Europas ver
bündet habe.

Der Reichsleiter wandte ſich dann der
Sowjetunion zu. Er habe ſeinerzeit die Mög
lichkeit gehabt, die Stärken und vielen Män
gel des zariſtiſchen Syſtems zu bevbachten
und mitzuerleben. Nach über 25 Jahren ſei
er in dienſtlicher Eigenſchaft mehrfach durch
die gleichen Städte und Länder gefahren. Er
könne nur erklären, daß er erſchüttert ſei
über den furchtbaren Verfall, der ſich nach
dieſen zweieinhalb Jahrzehnten dem Auge
darbiete. Die Vernichtung alles Menſchlichen
ſei die Vorausſetzung der Sowjetkraft ge
weſen. Es wäre ein Grauen über Europa
gekommen, wenn dieſe Maſchine alles ver
nichtend etwa in Oſtpreußen, Sachſen oder
Schleſien eingebrochen wäre, wenn nicht der
Entſchluß des Führers dieſen gigantiſchen
Aufmarſch zurückgeworfen hätte. Beſchämend
ſei es deshalb, noch feſtſtellen zu müſſen, daß
ein Staat, der in der Vergangenheit ſo man
ches für europäiſche Kraft und Kultur gelei
ſtet habe, in einer entſcheidenden Stunde den

ſchwerſten Verrat an Europa verübt habe:
Großbritannien

Jn dieſer Lage, ſo ſchloß der Reichsleiter,
gewinne die Jdee Europas in unſerem Her
zen eine vertiefte Bedeutung. Es gebe in dem
Kampf für Europa nicht zwei oder gar drei
Wege, ſondern nur den Weg des Kampfes, die
eine Erkenntnis, daß tatſächlich dieſer Welt
kampf letzte Entſcheidungen mit ſich bringt. Und
wenn ſich auf der heutigen Tagung in Wien
Vertreter der Preſſe Europas zuſammen
finden, dann taten ſie das, beſeelt von dem
Willen, zuſammen mit der Verteidigung
eigenſter kultureller und ſtaatlicher Jnter-
eſſen auch die Verteidigung eines großeuro
päiſchen Gedankens zu bejahen.

Als Ausdruck der Geſchloſſenheit des
europäiſchen Willens im gegenwärtigen
Schickſalskampf Europas gegen die bolſche
wiſtiſche Gefahr aus dem Oſten ſind weiter
zwei Reden zu bezeichnen, die am Dienstag
auf der Tagung der Union nationaler Jour
naliſtenverbände in Wien gehalten wurden,
und in denen die Stellung und Einſatzbereit
ſchaft Finnlands und Rumäniens von der Füh
rerin der finniſchen Lotta-Svgehö-Organi-
ſation, Frau Luukkönen, und vom Auslands
preſſe-Direktor des rumäniſchen Propaganda
miniſteriums, Dr. Cosma, klar und über
zeugend dargelegt wurde. Nationalrat Gray,
der Vizepräſident der Kammer der faſchiſti
ſchen Corporationen, behandelte die Stellung
Italiens im Mittelmeerraum und die tapfere
und entſchloſſene Haltung des italieniſchen
Volkes.

Weiter erbffnete im kunſthiſtoriſchem Mu
ſeum der Vizepräſident der Union nationaler
Journaliſtenverbände, Nativnalrat UmbertoGuglielmotti, die Sonderausſtellung der
Zweiten internationalen Journaliſten
tagung, „Bilödokumente der durch Terror
angriffe zerſtörten Kulturdenkmäler“.

Das Präſidium der Union ſandte an den
Reichsaußenminiſter ein Telegramm, in dem
ſie den Willen der europäiſchen Journaliſten
zum Ausdruck bringt.

Hr. Goebbels über den Luftkrieg

dnb. Berlin, 22. Juni. Jn Berlin fand
eine Arbeitstagung der Leiter der Reichs
propagandaämter ſtatt, auf der in einer Reihe
von Referaäten führende Perſönlichkeiten zu
aktuellen Fragen der politiſchen und militäri
ſchen Kriegführung des Reiches Stellung
nahmen, um daraus die für die politiſche Ar
beit in den Gauen notwendigen Folgerungen
und Richtlinien herzuleiten und die in inner
politiſcher Hinſicht ſich ergebenden Aufgaben
zu umreißen.

Den Höhepunkt der Tagung bildete eine
Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels. Der
Miniſter ſtellte die durch den Luftkrieg ent
ſtandenen Probleme in den Mittelpunkt ſeiner
Darlegungen und behandelte ausführlich die
von ihm bereits eingeleiteten Hilfsmaß
nahmen für die unter dem feindlichen Luft
terror leidende Bevölkerung der weſt und
nordweſtdeutſchen Gaue,

Ausnahmezuſtand über Detroit verhängt
ws. Liſſabon, 22. Juni. Ueber die Stadt

Detroit im USA-Staate Michigan iſt der
Ausnahmezuſtand verhängt worden, weil es
in dieſem wichtigen Rüſtungszentrum zu
Unruhen gekommen iſt, die ſich gegen die
dort anſäſſigen Neger richteten. Jm Verlauf
der Zuſammenſtöße wurden 283 Perſonen ge
tötet und über 500 verletzt. Rooſevelt hat zu
der Wiederherſtellung der Ordnung Truppen
nach Detroit entſandt. Bereits 1300 Perſo
nen ſind auf Grund der Unrühen verhaftet
worden, 80 v. H. davon ſollen Neger ſein.

USA Induſtrie in einer kritiſchen Lage
ws Liſſabon, 22. Juni. Durch den Streik

der 530 000 Bergarbeiter in den USA ruht in
allen Bergbaugebieten der Vereinigten
Staaten die Förderung. Allein in dem für
die Stahlerzeugung beſonders wichtigen Koh
lenrevier von Pennſylvania ſtreiken 125 060
Arbeiter der Braunkohlen und 80000 der
Steinkohlengruben. Die Stahlinduſtrie iſt
durch dieſen neuen Streik erheblich bedroht,
da ihre Kohlenlager nur klein ſind. Ergän
zende Meldungen beſagen, daß alle Ford
fabriken des Bezirks Detroit, darunter auch
die großen WillorandWerke, von ihren Vor
arbeitern und Werkmeiſtern verlaſſen worden
ſeien, nachdem deren Gewerkſchaften durch
Abſtimmung den Streik beſchloſſen hatten, an
geblich in Zuſammenhang mit unerfüllten
Lohnforderungen. Innenminiſter Jckes, der
die Verhandlungen mit dem Gewerkſchafts
präſidenten Lewis führte, hat etwa drei Mil
lionen Tonnen Kohle, die ſich im Tranſitver
kehr auf der Eiſenbahn befinden, beſchlag
nahmt, um ſie den Kriegsinduſtrien und an
deren kriegswichtigen Verbrauchern verfügbar
zu machen.

Die Entſcheidung liegt jetzt bei Rooſevelt,
der über den Stand des Streikes laufend un
terrichtet wird. Jn ſeiner Umgebung hält man
eine perſönliche Jntervention des Präſidenten
für unbedingt ſicher. Der letzte Trumpf,
den er in der Hand hat, iſt die Unterzeichnung
des Antiſtreikgeſetzes, die gleichzeitig eine
Datee Verſchärfung der Lage bedeuten
würde.

Raubspinnen unter sich

W
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Zeichnung Hövker

Rüſtungswerk an der Wolga bombardiert

dnb. Aus vem Führerhauptquartler,r dug Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

An der Oſtfront fand nur geringe örtliche Kampf
tätigkeit ſtatt.

Vor ver Fiſcherhalbinſel wurde ein Küſtenfrachter
durch Bombentreffer verſenkt.

Ein Nachtangriff ſtarker deutſcher Kampfflieger
verbände richtete ſich gegen ein ſowjetiſches Rüſtungs
werk an der Wolga.

Während am geſtrigen Tage einzelne feindliche
Flugzeuge in das Reichsgebiet einflogen, griff ein
ſtarker Verband britiſcher Bomber in der vergangenen
Nacht weſtdeutſches Gebiet an. Beſonders in den
Wohnvierteln der Stadt Krefeld entſtanden durch
Spreng- und Brandbomben ſtarke Schäden. Neben
zahlreichen Gebäudeblocks wurden zwei Kranken
häuſer zerſtsört. Die Bevölkerung hatte Verluſte
Bisher ſteht der Abſchuß von 39 mehrmotorigen
Bombern feſt.

Die Luftwaſfe bombardierte in der Nacht zum
22. Juni Einzelziele im Raum von London und an
der engliſchen Südküſte.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ſchoſſen
vor der niederländiſchen Küſte aus einem Verband
britiſcher Jagdflugzeuge drei Flugzeuge ab.

Bei dem gemeldeten Nachtangriff deutſcher Kampf
flugzeuge auf den Hafen von Bizerta in der Nacht
vom 21. Juni wurden ſechs große Handelsſchiffe und
zwei Kriegsfahrzeuge durch Bombentreffer beſchädigt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 22. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. a. Verbände
von viermotorigen Flugzeugen griffen geſtern Neapel,
Torre Annunzigta, Salerno, Battipaglig, Reggio
Calabrig und Meſſing an. Die Angriffe verurſachten
beträchtliche Schäden in den Städten und forderten
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Jn Neapel brachte
die Abwehrartillerie fünf Flugzeuge zum Abſturz,
ſechs viermotorige Flugzeuge wurden von unſeren
Jägern abgeſchoſſen; zwei weitere Feindflugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant d. R. Georg Einhoff,
Kompaniechef in einem GrenadierRegiment; Unter
offizier Joſef Block, Gruppenführer in einem
Grenadier-Regiment; Obergefreiter Otto Kölbel,
Gruppenführer in einem Grenadier- Regiment.

Das Eintreffen von 16 ſowjetiſchen Stabsoffizieren
in Gibraltar wurde in den Kaſernen der britiſchen
Seefeſtung feſtlich begangen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincgents. Haupt-
sohriftleiter Dr. Karl-Friedrioh Lauer. Druok u.Verlag Mitteldeutscher National- Verlag G. m. d. H.
Halle (S.), Waisenhausriog Ib, Tel. 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM (einsohl Botenlohn).

Stefan
UVtsch

ETn Roman um das deutsche Bisen
9. Fortſetzung

„Hombach hat uns geſtern durch einen
Brief mitteilen laſſen, daß er jegliche Ver
handlungen ablehne. Nun haben wir den
Ort bereits vierhundert Meter vorgetrieben.
Wir ſtehen auf vier Sohlen vor dem großen
Gang des „Wernsberg'. Der Alte iſt wahn
ſinnig ein Dickſchädel, wie er im Buch
ſteht. Vielleicht könnten wir ihn zwingen

der Vierjahresplan verlangt reſtloſe Aus
wertung aller greifbaren Vorkommen. Was
ſich der Mann in den Kopf ſetzt?! Tollheit,
daran zu denken, noch mal im alten Trott
beginnen zu können. Die Gruben ſind heute
keine romantiſche Angelegenheit mehr. Hom
bach hätte, obwohl er jetzt ſiebzig Jahre alt
iſt, ſchon vor hundert Jahren ſterben müſſen.
Mit ſolchen Köpfen iſt nichts mehr zu be
ginnen. Nörgeln und vor der Welt den
Beleidigten ſpielen das iſt kein lobens
wertes Verhalten in der heutigen Zeit. Was
heißt Beſitz? Es ſollte keinen Beſitz geben,
wenn keine Verwertungsmöglichkeit vorliegt.
Moraliſch gehört Hombach das Erz nicht
mehr, wenn er es nicht nutzbar machen kann.
Denn wir brauchen es, der Staat braucht es,
und der Staat iſt das Volk. Wir haben

keinen Ueberfluß davon!“
Hart fielen die Worte. Ein eiſiger Hauch

ing fühlbar von den ſtrengen GeſichtszügenVahwergs aus. Er warf ſeine Hand vor:
„Bis morgen! Wir fahren in der Frühe
gemeinſam ein!“

Der Aſſeſſor Halling ging. Ein Schreiber
aus dem Vorzimmer meldete einen Berg-
mann an. Er ſolle kommen, winkte der
Direktor.,

Der Knappe trat in ſchmutziger Arbeits

kleidung ein. Ein kleines, zähes Männchen,
mit dickem Bohrſtaub auf dem Schnurrbart.

„Nun, Kahlen
„Herr Direktor!“
„Na, wo drückt den der Schuh, Kahlen
„Herr Direktor, ich habe ſieben Kinder
„Das weiß ich! Weiter!“
„Der Verdienſt iſt, wenn man die Plagen

ſatt und in Montur halten will, nicht ſo hoch,
daß man was auf die Kante legen kann. Da
dachte ich

„Was denn? Jch habe wenig Zeit,
Kahlen!“

„Von meinem Schwieger habe ich damals
den alten Kaſten übernommen. Sie wiſſen
doch, Herr Direktor Nun iſt das Dach ſchad
haft es regnet mir überall auf den Boden.
Das Waſſer ſickert durch bis in die Zimmer
decken. Wenn Sie mir

„Was koſtet das
„Etwas auf ſechshundert Märker! Nun

liegt meine Frau noch im Wochenbett. Jch
r ja, verdammt! ich habe kein Geld!

enn mir die Bude überm Kopf zuſammen
ſchmeißt oder der Pilz --2*

„Wie lange ſind Sie bei uns, Kahlen?“
„Achtzehn Jahre!“
„Schicken Sie den Dachdecker auf einen

Abend in meine Wohnung. Wir werden
ſehen! Legen Sie dieſe Sorge beiſeitel!“

Der Bergmann ing, dankend, mit
ſtrahlendem Geſicht. Solche und ähnliche
Anliegen kamen Dahlberg faſt täglich zu
Ohr. Er blieb mit den Gedanken nicht lange
dabei. Die Sache mit den Hombachſchen
Grubenfeldern beunruhigte ihn ſehr. Er
hatte ſich den Erwerb der Gruben leichter
vorgeſtellt. Der Gewerke behielt, wenn er
den „Wernsberg' abſtieß, immer noch den
„Charlottenſtollen“ mit dem er ſich in ſeiner
hirnſpinſtigen Phantaſie zu Tode quälen
konnte. Kaum glaublich, dieſer engſtirnige
Widerſtand. Die Gruben Hombachs lagen in
unwegſamen Talſchluchten, nur zugänglich
auf äußerſt ſchlechten Wegen. Fuhrunter-
nehmer aus dem Dorf hatten bis 1980 das

Erz per Achſe von den Halden zur Bahn
gebracht, wo es mit der Schippe an einer
Rampe in die Waggons verladen werden
mußte. Alſo die primitivſte Art der Be
förderung, die man ſich denken konnte.
Ständig mußten zwei Arbeiter für die Jn
ſtandhaltung der Fuhrwege eingeſetzt ſein.
Die Kompreſſoren in den Gruben waren ab
gebaut und verkauft. die Schienen verroſtet
und verkommen, die Fährten und Streben
morſch und faul. Die Haldenanlagen lagen
in troſtloſem Zuſtand. Nein, in dieſer Zeit,
wo nur mit den neueſten Errungenſchaften
der Technik ein Grubenbetrieb rentabel ge
ſtaltet werden konnte, wäre bei einem Einſatz
von Rieſenſummen noch an keine Ausbeute
zu denken geweſen. Es hätten Seilbahnen
oder kilometerlange Eiſenbahnanſchlüſſe ge
baut werden müſſen. Wahnſinn, daran zu
denken. Ein fleißiger, ehrlicher Mann, der
Hombach, zweifellos, aber zu ſpät geboren.
Es ſchien mit der Zeit eine kleine Störung
in ſeinem Geiſteszuſtand eingetreten zu ſein.
Was 1930 fiel, konnte jetzt nicht mehr auf
ſtehen aus ſolchen unheimlichen Tiefen, die
in Jahren des wirtſchaftlichen Verfalls ſich
gebildet hatten.

Alfred Dahlberg kam aus dem Umkleide
raum. Er trug einen hellen Reitanzug. Er
ſtellte ſich vor den Vater, die Reitpeitſche
wippte in ſeiner Hand.

„Jch wollte vorhin nicht ſtören, als Hal
ling bei dir war“, ſagte er.

Der Alte wurde aus ſeinen Gedanken ge
riſſen.

„Es iſt mir beinahe peinlich, in welcher
Poſition ich hier ſtehe!“ fuhr Alfred fort.

Der Vater ſah den Sohn mit verwunder-
ten Blicken an. „Du mußt dich näher erklä-
ren ich weiß wirklich nicht, was du willſt!“

„Hm, man macht es dem jungen Dahlherg
nicht leicht, auf den Weg ſeines alten Herrn
zu kommen. Es ſcheint, andere drängeln ſich
vorl“

„Halling iſt ein äußerſt tüchtiger und be
fähigter Menſch. Auch du biſt ein erſtklaſſiger

Fachmann, ich erkenne das mit Genugtunng
an. Jch habe eine Stütze an euch beiden, die
mir ſehr wertvoll iſt. Und ihr ſeid doch
Freunde

„Aber, hm, ich habe Bedenken, dieſer
Freundſchaft weiter eine Note zu verleihen,
die zu Nachträglichkeiten für mich und unſere
Familie führen könntel“

„Jch nehme nicht an“ ſagte der Vater
ſcharf, „daß du Zweifel in den aufrechten
Charakter Hallings ſetzt!“

„Nein, ich ſehe aber jeden Tag mehr, daß
Halling hier eine Stellung eingeräumt wird,
die urſprünglich wohl für mich gedacht
war. Als du ihn aufs Gymnagſium ſchickteſt,
ſpäter zur Akademie gehen ließeſt, hatteſt du
doch ſicher dabei nicht den Gedanken, daß in
ihm dein Geiſt und dein Werk ſpäter einmal
fortleben ſollten

„Auf den Würdigſten wird es übergehen,
darauf kannſt du dich verlaſſen. In einem
ehrlichen Kampf trifft den Unterlegenen keine
Verachtung. Aber Sieger iſt Sieger! Ich
könnte daran nichts ändern, wenn ich es
ändern wollte. Jch erkenne jedoch Geſetze an,
die notwendig ſind. Verwanoötſchaftliche Bin
dungen, ſeien ſie noch ſo feſt, ſtehen abſeits
von dieſen Dingen. Es läßt ſich auf der Welt
nichts künſtlich erhalten. Die Natur verlangt
ihr Recht. Führer bleibt Führer er wächſt
und lebt und wird aus eigener Kraft!“

Dahlberg hatte ſich erhoben und ſtand
icht vor dem Sohn.

„Dann haſt du wohl ſchon deine Entſcheidung
getroffen. Entſchuldige, mir kommt das ein
wenig zu überraſchend!“ Der Aſſeſſor war
blaß geworden. Die Andeutungen des Vaters
verſchlugen ihm faſt die Sprache,

„Nein, wie käme ich dazu! Ich fühle mich
vorerſt noch ſehr kräftig und geſund. Jm
übrigen haſt du alles in deiner Hand. Natür
lich biſt du mein Sohn was ich vorhin
ſagte, hat eine allgemeine Geltung. Ich wollte
dich darauf aufmerkſam machen. Auch mir iſt
nichts geſchenkt worden. Sentimentalität iſt
hier nicht am Platzel“ Fortſ. folgt.
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Der Tisch der anderen
Das „reichste Land der Welt“ lernt in

diesem Kriege den Mangel kennen und zwar
nicht nur an einigen mehr oder weniger aus-
gefallenen Gütern, sondern auch an Lebens-
mitteln, Der Tisch des VSA-Bürgers weist längst
empfindliche Lücken auf. Fleisch gibt es stel-
lenweise überhaupt nicht, und die Buttervorräte
2. B. schmelzen in den USA wie Schnee an der
Sonne Sie find von 7 Millionen Kilo im April
1942 auf I Millionen Kilo im April 1943
zurückgegangen Der Leiter der Fettabteilung

des USA-Zivilversorgungsamtes erklärte, daß
selbst durch die Rationierung eine ständige Be-
lieferung der us-amerikanischen Bevölkerung
mit Butter nicht garantiert werden könne. In
England ist die Butter ja seit langem rationiert-
Daß aber selbst Butterüberschuß- und Ausfuhr-
länder wie Kanada und Australien jetzt eine
Rationierung vornehmen mußten, und war in
Kanada auf 150 Gramm Wochenzuteilung je
Kopk, in Australien auf 225 Gramm, scheint er-
staunlich. Dennoch hat es seine guten Gründe
denn woher bekommt Großbritannien das früher

aus Dänemark und Holland bezog, heute seine
Butter, wer versorgt die us-amerikanischen
Truppen damit, wenn nicht Australien? In
England müsse die ohnebin äußerst bescheidene
Wochenration von 62 Gramm je Kopf absinken,
wurde im April d. J. erklärt, wenn nicht
70000 Tonnen Butter aus Australien mit austra-
lischen Schiffen geliefert würden. Nach der
Ansicht des australischen Handelsministers
besteht jedoch wenig Hoffnung, die Lieferungen
in solchem Umfang durchführen zu Können
Kanada mußte seine Buttererzeugung drosseln,
um Großbritannien Käse liefern zu Können
Die VSA beziehen zusätzlich aus Argentinien
Butter. Trotzdem haben sie die Butterration für
den Zivilbedarf auf knapp einundeinviertel
Pfund monatlich festgesetzt, Es sind weite
Wege, die die Butterrationen der angelsächsi-
schen Untertanen nehmen müssen, und sie
führen alle übers Wasser., Man braucht sich
also gar nicht zu wundern, wenn der Tisch der
anderen der reichsten Völker der Welt
nicht mehr besonders reichhaltig gedeckt ist.

be

Bilder aus der Ukraine
Kommt der deutsche Soldat in einem

ulcrainischen Bauerndorf in Quartier, so findet
er meistens freundliche Wirtsleute vor, die, was
sie haben, willig mit ihm teilen. Die Menschen
dort haben sich auf ihre alten Sitten besonnen,
Das Backen des Brotes, das sie unter dem
Schutze der deutschen Wehrmacht ernten, ist
wieder eine geweihte Handlung, die sie mit
Gebeten begleiten. Die Heiligenbilder, die sie
während der roten Herrschaft verstecken
mußten, sind wieder in die Stuben eingezogen,
und die Kinder werden zu einer völkisch be-
dingten Frömmigkeit erzogen. In einem Dorfe
bei Mariupol erlebte ich eine Maifeier mit
Verschwunden waren die Phrasen proletarischen
Hasses, Lieder und Tänze, besinnliche Freuden
langen zu einem echten Volksfest zusammen
In den kurzen Worten des Bürgermeisters kam
immer wieder der Dank an die deutschen Be-
freier und der Wunsch zum Ausedruck, in
Zukunft vor den Roten bewahrt zu bleiben.

Die Großstädte bieten ein anderes Bild. In
Dojepropetrowsk, im Herzen der Ukraine ge-
fegen, ist der vordere Wagen der Straßenbahn
für deutsche Wehrmacht und Gefolge bestimmt,
während die einheimische r den
hinteren Wagen benutzt. Ist der erste Wagen
jedoch so überfüllt, daß man einmal den zweiten
benutzen muß, so sieht man sich zwischen
undiszipliniertes Proletariat unangenehmer Prä
gung eingeklemmt. Die Personen, die den

Eingang säumen, werden rücksichtlos nach dem
Wageninneren geschoben. Unbekümmert Laut
jedermann selbst im größten Gedränge seine
Sonnenblumenkerne und spuckt die Schalen auf
den Rock des Nachbarn. Will jemand aus-
steigen, kämpft er sich, kräftig die Arme ge-
brauchend, wortlos den Weg zur Türe frei. Die
Trittbretter werden von „blinden Passagieren
e meist halbwächsigen Burschen, die

igaretten rauchend, herumlungernd und bettelnd
ihr Dasein fristen. Die deutsche Verwaltung
hat Mühe, diese Typen immer mehr zum Ver-
schwinden zu bringen,

Wie ist es zu erklären, daß zwischen Stadt-
und Landbevölkerung der Ukraine ein so
großer Unterschied besteht? Der Ukrainer ist
ein bäuerlicher Mensch, er bleibt gern auf dem
Lande. Als während der roten Epoche auch
in der Ukraine gewaltsam eine Industrie ge-
schaffen wurde und die Großstädte wie Pilze
aus der Erde schossen, strömte eine volks-
fremde Industriearbeiterschaft nach. Diese
Städte, deren Einwohnerzahlen ruckartig an-
wuchsen, sind größtenteils von Russen bewohnt
Die wenigen Ukrainer, die sich durch die bes-
seren Verdienstmöglichkeiten verlocken ließen,
Industriearbeiter zu werden, verfielen dem
Russentum. Um diesen Prozeß der Ueber-
fremdung zu beschleunigen, begünstigte der
Sowjetstaat die Mischehen zwischen Russen
und Ukrainern. Das ukrainische Volk ist das
einzige Ostvoll Europas, das von 1927 33
zahlenmäßig abgenommen hat, und zwar um
drei Millionen. Dieser Bevölkerungsschwund
kommt im wesentlichen auf das Konto der
beiden großen Hungersnöte, die die Sowjets
ausgerechnet in ihrer Kornkammer inszenierten.
Man hatte es den Ukrainern in Moskau nicht
vergessen, daß sie den Hauptwiderstand gegen
die Bolschewisierung geleistet hatten, und man
argwöhnte beim Ukrainer noch immer 2uviel
völkische Eigenständigkeit, Diese planmäßig zu
vernichten, war jedes Mittel recht-

Es ist den Sowjets jedoch in den 25 Jahren
ihrer Herrschaft nicht völlig gelungen. Immer
deutlicher zeichnet sich die Eigenart dieses
Volkstums ab, immer bewußter erhebt es sich
aus der Verschüttung. Der Ukrainer fängt an
zu begreifen, daß sein Platz im neuen Europa
auf deutscher Seite ist. E. B.

Fleckfieber
Als „Kriegs-, Lager- oder Hungertyphus“ be-

zeichnete der Vollkesmund das Fleckfieber früher,
als die Krankheit in Notzeiten verstärkt auftrat
Noch im Anfang des Weltkrieges bedrohten
Fleckfieberseuchen die Heere an der Ostfront.
In Deutschland ist die Krankheit seit langem
unbelkannt, denn das Ungeziefer, vor allem Läuse,
die das Fleckfieber verbreiten, sind in Deutsch-
land so gut wie ausgestorben. Seitdem man
die Ursachen des Fleckfiebers erforscht bat,
Kann man überall, wo Fleckfieber auftritt,
wirksame Bekämpfungsmaßnahmen anwenden.
Durch Schutzimpfungen mit den Serum geheilter
Menschen oder immunisierter Tiere läßt sich eine
Immunitat erzielen, die allerdings nicht lange
wirlesam ist. Man hat deshalb ein zweites Impf-
verfahren ausgearbeitet, das einen langanhalten-
den Schutz gewährt. Zur Gewinnung dieses
Impfstoffes ist in Krakau für die Wehrmacht
vom Oberkommando des Feeres ein besonderes
Institut eingerichtet worden. Trotzdem ist die
Herstellung des Impfstoffes nur in beschränktem
Vmfange möglich, da die Erreger sich nicht, wie
bei anderen Krankheiten, etwa der Cholera und
dem Typhus, im Reagenzglas züchten lassen,
sondern nach ganz besonderen, schwierigen
Methoden gezüchtet werden mässen, Massen-
impfungen Jassen sich also nicht durchführen,
man impft die einer Infektionsgefahr besonders
ausgesetzten Personen, Aerzte, Pflegepersonal,
Desinfektoren. Das wichtigste Bekämpfungs-
mittel des PFleckfiebers bleibt vorläufig die
radiſkale Vernichtung der Läuse, Bis in die
vordersten Linien der Front ist heute für
systematische Sanierungen gesorgt, s0 daß das
Fleckfieber auch für die Truppe seine Schrecken
verloren hat.

„Atis und Galatea“ auf der Freilichtbühne
Von Richard Kraus, Halle

Wie wir bereits berichteten, bringt das Stadt
theater am morgigen Donnerstag im Burghof
Giebichenſtein Händels „Acis und Galatea“ als
Freilichtſpiel. Mit dieſer Aufführung wird der
Stilkreis ver bisher dort gebrachten Werke zum
erſten Male bis zum Barock erweitert. Die
Gründe hierfür ſollen im Nachfolgenden einer
näheren Betrachtung unterzogen werden.

Bekanntlich hat Händel der AcisStoff ſo
ſehr gefeſſelt, daß er ihn nicht weniger als
dreimal in ſtark voneinander abweichenden
Faſſungen komponiert hat: 1708 als Cantata
oder Serenata in Neapel, 1720 in England
(Canons) als Paſtoral und 1732 wieder als
Serenata (erweiterte Faſſung von 1708). Am
bekannteſten geworden und mit Recht als
eins der vollkommenſten Gebilde des Hän
delſchen Genius geprieſen iſt jedoch das Pa
ſtoral von 1720, das auch der Bearbeitung
Chryſanders zugrundeliegt, die wir zu unſe
rer Aufführung benützen. Die poetiſche alte
Fabel ſei in Verbindung mit dem Muſikali
ſchen kurz ſkizziert: der I. Akt bringt nach der
kurzen „Sinfonia“, in der der OboenChor
für das angedeutete Gekicher der Nymphen
wie für die Klage der Schäfer (Paſtoral)
reiche Verwendung findet, eine Chor-Arie,
die das ſüdliche Volksleben ſchildert; ſie wird
abgelöſt durch die Arien von Galatea, Acis
und wiederum Galateag berühmte Tauben-
Arie), die ſich aus der Schar ihrer Gefährten
abgeſondert haben, um der Melancholie ihrer
unerfüllten Liebesempfindung nachzuhängen.
Das gegenſeitige Sichfinden wird durch ein
jähes Freuden-Duett zum Ausdruck gebracht
(Preſto), dern unmittelbar der Chor, mit
gleicher Thematik den erſten Akt ſchließend,
jubelnd folgt.

Anders der Beginn des zweiten Aktes;
er beginnt mit der ahnungsvollen Klage des

gar im antiken Sinne eingeſetzten Chores:
as Unheil naht, der ungeſchlachte Rieſe

„Polyphem“, das Symbol der rohen Kraft,
ſtellt Galatea, dem Sinnbild der Schönheit,
nach; (wer denkt nicht unmittelbar an das
ſpätere „Rheingold“ von Richard Wagner?),
die Klage des Chores ſteigert ſich zu gelähm
tem Entſetzen bei der Coda, in der die gewal
tigen Schritte des Rieſen muſtkaliſch anſchau
lich gemalt werden. Mit rollendem Brüllen
betritt er die Bühne, ſeine Werbung wird
von Galatea liſtig abgewieſen, was ſeinen
Rachedurſt hervorruft. Mutig ſtrafft ſich Acis
zum ungleichen Kampf, wird aber mit einem
Felsblock zerſchmettert. Nach einem ergrei
fenden Trauerchor findet ſich Galatea mit
der Oboe zu weitgeſpannter Klage, zwiſchen
die der Chor zart ſeine Troſtworte einfügt,
er erinnert Galatea an ihre halbgöttliche
Natur, die es ihr ermöglicht, Acis in eine
Silberquelle zu verwandeln. Der Quell
wird zum Strom und durchbrauſt das Tal
als labende Naturkraft, die Tragik der
Fatums iſt im antiken Sinne aufgehoben
durch das organiſche Wiedereingehen des
Acis in den Kreislauf der Natur.

Soweit der Jnhalt, nun zur Frage der
Aufführungspraxis: Es hat ſich im Laufe der
letzten Jahrzehnte für die Barockoper ein
Aufführungsſtil herausgebildet, deſſen Ele
mente ſich deutlich abſetzen von dem, was wir
als romantiſches Jlluſions-Theater mit ſym
boliſch geſteigertem Naturalismus im Muſik
drama bezeichnen. Jm Gegenſatz zu dieſem
Stilbegriff, deſſen Grundelemente eben das
maleriſche Detail des ſtimmungsgetränkten
Bühnenbildes, die naturnahe Geſtik des Dar
ſtellers und das elementare Ausſtrömen des
Muſikaliſchen ſind, weiſt der Darſtellungsſtil
der Barockoper ſtrengere ſtiliſtiſche Züge auf,

Perpignan die alte Königsstadt
Von Dr. Wilhelm Hambach, 2. Z. im Felde

Wir bringen nachſtehend eine im Wettbewerb
einer Armeegruppe ausgezeichnete Arbeit unſeres
Schriftleitungsmitgliedes zum Abdruck

Es war dunkel geworden über der Fahrt
an der Mittelmeerküſte entlang, die allen
Farbenzauber des Südens darbot: Rot und
grau leuchtete das Geſtein der Felſen,
ſkiefblau das Meer und hellblau der Himmel,
der nur ungern Wolken duldet. Aber das war
nur Vorſpiel geweſen zu einem Sonnen-
untergang von traumhafter Schöne. Saßen
wir wirklich noch in der Eiſenbahn oder trug
uns nicht ein Schiff mitten durch das Meer,
nachdem wir Narbonne in unmittelbar
ſüdlicher Richtung verlaſſen hatten und uns

Aufn.
Das Castillet von Perpignan

auf dem ſchmalen Damm befanden, der die
beiden Haffs, den „Etang de Sigean“ und den
„Etang de l'Ayrolle“ trennt? Doch der noch
eindrucksſtärkere Landſchaftsteil erwartete
uns am „Etang de Salſes.“ Hier hat die
Natur all ihre Herrlichkeit aufgeboten: die
Unendlichkeit des Waſſers, die lichtverklärte
Domkuppel des Himmels und den wuchtigen
Berghintergrund der Corbieren, die, immer
mehr ſich ſteigernd, ſich mit den Oſtpyrenäen
verſchmelzen. Und aus ihnen ragte, trotz der
fortſchreitenden Nacht noch lange ſichtbar. der
2785 Meter hohe Canigou heraus, der un
antaſtbare Beherrſcher des Rouſſillon. wie
dieſe Landſchaft heißt

Jn ewigen Schnee hüllt dieſer Granitberg
ſeine Schultern jeder Sonnenauf und
untergang verzaubert ihn aufs neue: Kein
Wunder, daß Legende und Lyrik von alters
her ſich ihm widmen wie der menſchliche
Wagemut, ihn zu beſiegen. Die lateiniſche
Chronik des Bruders Salimbene läßt die
Kühnheit Peters III. von Arragon bedenken,
der 1285 einen Beſteigungsverſuch unternahm,
da der Canigoun nach allgemeinem Volks
glauben nur von Hexen und Kobolden bevöl-
kert war. Ein Ritter von Mautvort ſchaffte es
1768 bis zu zwei Drittel des Berges. Be
zwungen jedoch wurde er erſt 1896 von dem
geübten Bergſteiger Boixo aus Vernet-les-
Bains. Von dieſem Orte aus ſtartend, ſind
dann immer mehr Bergfreunde in dieſe
Wunderwelt hinaufgeſtiegen, die nun ſchon
zahlreiche deutſche Soldaten kennenlernen
konnten.

Von Karl dem Kahlen bis König Ludwig
XIII. die Jahreszahlen 865 und 1642 als
zeitliche Pfeiler, hat das Rouſſillon ſeine
ereignisreichſte Zeit gehabt. im Wechſelbeſitz
von Spanien und Frankreich wurde es 1642

ſam diſtanziert durch das Medium der klaſſi
ſchen Form. An Stelle des farblichen Reich
tums, der weichen Umriſſe, tritt die Groß
plaſtik des Räumlichen; die naturaliſtiſche
Beweglichkeit des Körpers wird abgelöſt
durch eine gewiſſe ſtatiſche Gegenſtändlichkeit,
gelegentlich ſelbſt durch die bildhafte Erſtar
rung der Bühne; das freie empfindungs-
mäßige Ausſchwingen des Sängeriſchen, die
ſchwellende Pracht des Orcheſtralen endlich,
ſind eingedämmt durch die Unerbittlichkeit der
reichen, muſikaliſchen Form, jede unmittel
bare Prägung muß als gleichſam erſt die
Kontrolle eines geiſtig-formalen Filters
paſſieren. Unter ſolchen Geſichtspunkten ge
ſehen, lag der Gedanke, einen Händel einmal
auf der Freilichtbühne zu bringen, nahe.
Denn gerade hier muß ja auf vieles Jllu-
ſionsmäßige ſchon durch den Mangel an
Dekoration und Beleuchtung verzichtet wer
den; alle oben angeöeuteten Erkenntniſſe
andererſeits können dabei reich verwertet
werden.

BeethovenFuklus in Paris
Jn einem BeethovenZyklus von fünf Abenden

werden unter der Leitung von Profeſſor Hermann
Abendroth in der zweiten Junihälfte ſämtliche neun
Symphonien von Beethoven in Paris aufgeführt.
Führende deutſche und franzöſiſche Soliſten wurden
dazu verpflichtet. Schon der erſte Abend war ein
voller Erfolg und damit ein verheißungsvoller Auf
takt. Einen großen Teil dieſes erſten Erfolges konnte
die bekannte deutſche Pianiſtin Elly Ney für ſich in
Anſpruch nehmen, die das fünfte Klavierkonzert in
Ps-Dur, Opus Nr. 73, zu Gehör brachte. Das
mehrere tauſend Perſonen faſſende Palais de
Chaillot brachte der großen deutſchen Künſtlerin be
geiſterte Kundgebungen dar. Auf dem weiteren Pro
gramm ſtehen noch der deutſche Pianiſt Wilhelm
Kempff, der große franzöſiſche Soliſt Alfred Cortot,
der vor allem durch ſeine Wiedergabe Chopinſcher
und Schumannſcher Klavierkonzerte eine große Hörer
gemeinde hat. Das einzige Violinkonzert, das
Beethoven ſchrieb, ſein berühmtes B-Dur, hat die
franzöſiſche Soliſtin Ginette Neven übernommen, die

endgültig franzöſiſch. Zuvor war es gewichti
ger Beſtandteil des Königreiches Aragonien.
Das heute rund 80000 Einwohner zählende
Perpignan war damals Hauptſtadt des
Königs von Aragon. Jm 15. Jahrhundert
hatten die Könige von Majorka hier ge
herrſcht. Jhr hochgelegenes Schloß wurde in
der nachfolgenden Zeit zu einer Zitadelle von
gewaltigem Ausmaße erweitert. Vom Glocken
kurm der Zitadelle ſchaut man weit in dieſes
Land des Weines, man hat von hier aus
einen idealen Blick über die Stadt mit ihren
verſchachtelten Gafſen. Die Kirchen, die ſich aus
dem Häuſergewirr herausdrängen, halten
jahrhundertealte Stadtgeſchichte feſt: Die

alte St. Jaques-Kirche, die 1025
geweiht wurde und die Kathedrale
gleichen Namens, die der zweite
König von Majorka, Don
Sanche, 1324 begründete. Erſt 1509
wurde ſie vollendet. Jhr Jnneres
iſt von einer von außen kaum zu
ahnenden Raumgewalt, und die
Orgel wird mit ihren 72 Spielen
als eine der beſten Frankreichs
gerühmt. Geſchmacklos wirkt da
gegen der zweifellos aus gutem
Material geſchmiedete eiſerne Glok
kenturm.

Es lohnt ſich, dem Glöckner von
Saint Jaques ein Trinkgeld zu
geben, um von dem Turme dieſer
Kirche Rundſchau zu halten. Laß
dann Abend ſein, wenn aus unzäh-
ligen Hausſchornſteinen der Rauch
Tauſende von Dunſtfähnchen über
die Stadt wirft! Und während du
dem Schwung der Berge zum
Meer hin nachblickſt, gerätſt du un
verſehens ins Träumen. Doch dieſe
Träume bilden Geſchichte, die wie
der die Geſchichte anrufen. Dieſen
Weg am Geſtade entlang zog 218
v. Zw. der Afrikaner Hannibal,
als er das römiſche Jmperium in
ſeiner Wurzel zerbrechen wollte,
und umgekehrt ſtrömten in der

Völkerwanderung die germaniſchen Stämme
der Vandalen und Weſtgoten der ihre Kräfte
verdorrenden Sonne zu.

Wir gehen den Boulevard Jean Bourrat
hinab. Bevor wir den einzig ſchönen Stadt
park durchſchreiten, ſchauen wir nochmals zu
dem auf einer wuchtigen Mauer ſtehenden
St. Jaques-Viertel hinauf, wo man noch
reines Catalaniſch ſprechen hört. Dort
oben auch ſieht man noch ganz ſelbſtverſtänd
lich das häusliche Leben vor die Tür getra-
gen. Verſchwunden iſt die jahrhunderte-
alte Stadtmauer: 1906 hat man mit ihrem
Abbruch begonnen, um der Stadt die
Möglichkeit zur Ausdehnung zu geben.
Man ließ lediglich das Caſtillet ſtehen, ein
I481 von den Aragoniern gegen Frankreich
aufgerichtetes Feſtungswerk. Vielleicht mag
der eine und andere Franzoſe heute noch
denen recht geben, die ſich damals der Ver
nichtung eines ſo bedeutſamen Stückes Mittel
alter leidenſchaftlich widerſetzten. Er mag
dabei auf das benachbarte Carcaſſonne, das
ſüd franzöſiſche Rothenburg ob der Tauber,
hinweiſen. das ſeinen uralten Charakter
einer mauer und türmebewehrten Stadt ſich
rein erhalten hat. Dadurch, daß man hier, wi
mir ein vielgereiſter Franzoſe aufrichtig ge
ſtand, in allem 60 bis 80 Jahre hinter Deutſch
lands Entwicklung herhinkt, iſt die Stadt
um den verſchandelnden Jugendöſtil gekommen.
Jn dem der zweiten Hälfte des 18. Jahr
hunderts zugehörigen Hof des „Hotel de la
ville“, des Bürgermeiſteramtes, ſteht eine
moderne Frauenplaſtik erſten Ranges: „La
Penſée“ von Ariſtide Maillol, dem heute noch
ſchaffenden hochbetagten franzöſiſchen Meiſter
deſſen im bengchbarten Banyuls gelegenes
Atelier dieſer Tage Thema für einen Mail
lols Schaffen gewidmeten Kulturfilm wurde.

Hambach

Klangreiche Gutenbergtage
Mainz pflegt auch in dieſem Jahre ſeine Guten

bergTradition. Unter ſtarker Anteilnahme der Be
völkerung und auswärtiger Gäſte wurde die Reihe
der künſtleriſchen Veranſtaltungen eröffnet. Beetho
vens 5. Sinfonie, das Schickſalslied eines Rhein
länders, ſtand richtungweiſend am Beginn. Den Feſt
vortrag hielt der Dichter Ernſt Bacmeiſter über das
Thema „Vom Naturgöttlichen zum Geiſtgöttlichen“.
Der erſte Tag der GutenbergGedenkfeiern ſchloß mit
der Aufführung von Verdis „Falſtaff“.

Kleines Feuilleton
LleiftGedenktafel am Hauſe Wielands. Die Kleiſt

geſellſchaft, die in Weimar ihre Jahrestagung 1943
abhielt, errichtete zur Erinnerung an den Aufenthalt
Heinrich von Kleiſts bei Wieland in Oßmannſtedt bei
Weimar eine Gedenktafel vor dem Wielandſchen Guts
hauſe. Damit wird dem innigen Verhältnis, das
Wieland als väterlichen Freund mit Kleiſt verband,
ein bleibendes Denkmal geſetzt.

Gründung einer Richard-Wetz- Geſellſchaft. Zu den
zu Unrecht vernachläſſigten deutſchen Meiſtern ernſter
Muſik zählt Richard Wetz, der 1875 in Gleiwitz ge
boren wurde und 1935 in Erfurt ſtarb. Zur Pflege
und Förderung der Muſik dieſes oberſchleſiſchen Kom
poniſten ruft die Stiftung Oberſchleſien unter der
Schirmherrſchaft von Gauleiter und Oberpräſident
Fritz Bracht zur Gründung einer Richard Wetz-Ge
ſellſchaft auf, die am 27. Juni in Gleiwitz, der Vater
ſtadt des Tondichters, ſtattfinden wird.

Profeffor Bram Eldering geſtorben. Zu den
Opfern des jüngſten Terrorangriffs auf Köln gehört
auch Prof. Bram Eldering, der frühere langjährige
»Meiſterpädagoge einer Haupifachklaſſe für Violine an
der Staatlichen Hochſchule für Muſik. Aus der Schule
Bram Elderings ſind bedeutende Geiger wie Wilhelm
Stroſa, Max Strub, Hermann Zitzmann, Siegfried
Borries, Riele Queling u. a. hervorgegangen.

Ein volksdeutſches Symphonieorcheſter wurde in
Preßburg gegründet, das erſtmals mit cinem Kon
zert unter der Stabführung von Prof. Wilhelm
Jerger, Wien, vor die Oeffentlichkeit trat.

Der deutſche „OhmKrügerFilm“, der von derTobis- Geſellſchaft hergeſtellt wurde, iſt durch den Ver
treter der deutſchen Filminduſtrie in Japan dem

aller unmittelbare Jmpuls erſcheint gleich in Frankreich einen ſehr guten Ruf als Künßlexin hat. Premierminiſter Tojo als Geſchenk überreicht worden.
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Ein guter Happen
kür zwei gute Happen

x

Aufn. Eliſabeth Haſe

Keine Abzeichen, aber
Zum erſten Male in dieſem Jahre wird

eine Reichsſtraßenſammlung für das Kriegs
hilfswerk des Deutſchen Roten Kreuzes
durchgeführt. Jm Gegenſatz zu den meiſten
früheren Straßenſammlungen werden dabei
keine Abzeichen verkauft. Unwillkürlich aber
werden wir dabei an eine der letzten Reichs
ſtraßenſammlungen des Kriegswinterhilfs
werks denken, bei der ebenfalls die Abzeichen
in Fortfall kamen und die trotzdem in ihrem
Sammelergebnis die vorangegangenen
Sammlungen weit in den Schatten ſtellte.
Es geht ja heute nicht mehr darum, daß jeder
eine kleine Spende gibt und ſich aus dieſen
Millionen kleiner Spenden dann ein erfreu
liches Ergebnis aufbaut heute iſt jeder
Sammeltag für das Deutſche Rote Kreuz
Wille und Tat jedes einzelnen, mit denen er
beiträgt zum Schickſalskampfe. Denn ſtärker
als je ſteht uns heute, im vierten Kriegs
jahre, die deutſche Wehrmacht vor Augen

und die Heimat weiß, daß ſie in dieſem
Schickſals- und Lebenskampfe des deutſchen
Volkes nur einen kleinen Teil des Dankes
an unſere Soldaten abtragen kann, wenn ſie
die Laſten des Krieges auf ſich nimmt.
Die Angehörigen des Deutſchen Roten
Kreuzes und der Deutſchen Arbeitsfront
werden diesmal die Reichsſtraßenſammlung
durchführen.

Keine „zerfledderten* Leihbücher mehr
Die Bücherbeſtände unſerer öffentlichen Bibliothe

ken, Werk und Schulbüchereien und der vielen Leih
büchereien werden im Krieg, der einen ſtarken Anſtieg
des Leſehungers gebracht hat, beſonders abgenutzt.
Um die Erhaltung der Beſtände zu ſichern, hat der
Reichsinnungsverband des Buchbinderhandwerks ſeine
Mitglieder zu einer umfaſſenden Reparaturaktion
aufgerufen. Die Buchbinderbetriebe werden gegen
wärtig auf ihre Einſatzfähigkeit geprüft, um dann
bezirksweiſe für die Reparatur der in ihrem Bezirk
vorhandenen beſchädigten Bucheinbände nach einem
vereinfachten patentierten Bindeverfahren, das ſich
der hen W nhunssverband geſichert hat, eingeſetzt zu
werden.

Bei dieſem Verfahren werden die Buchrücken ab
geſchnitten. Die loſen Buchblätter werden dann
maſchinell mit Hilfe von Kunſtharzklebſtoffen mit
einem haltbaren neuen Rücken feſt verſehen. Das
Verfahren ergibt einen ſehr reißfeſten Buchrücken,
deſſen Herſtellung in einem Bruchteil der bisher üb
lichen Zeit erfolgen kann. Nach Beſtimmung der ge
eigneten Buchbinder durch die Jnnungsobermeifter
ſollen die reparaturbedürftigen Leihbücher der öffent
lichen und gewerblichen Büchereien im ganzen Reich
nach dieſem Verfahren wieder inſtand geſetzt werden.

Der Luftſchutz Waſſerverbrauch
Die Hausbeſitzer haben bekanntlich im Rahmen

ihrer allgemeinen Pflicht zum luftſchützmäßigen Ver
halten Waſſer für Luftſchutzzwecke bereitzuſtellen.

Einige Hausbeſitzer haben beantragt, die Koſten für
den Mehrverbrauch an Waſſer zu erſtatten. Dieſe
Koſten ſind nicht erſtattungsfähig, da für Pflichten
und Laſten, die die Bevölkerung allgemein treffen,
keine Entſchädigung gewährt wird. Soweit dagegen
Hauseigentümer eine Zapfſtelle für Kaltwaſſer im
Luftſchutzraum haben einbauen laſſen, werden dieſe
Koſten erſtattet. Gelegentlich iſt es erforderlich ge
worden, die vorhandenen Kellerräume neu einzu
teilen. Soweit dabei neue Trennungswände gezogen
werden müſſen, ſind die Koſten für dieſe Verſchläge
erſtattungsfähig.

Oelſardinen auf die Fiſchkarke. Heute vberöffent
licht das Ernährungs und Wirtſchaftsamt eine Be
kanntmachung über die Ausgabe von einer Doſe Oel
ſardinen an jeden Verbraucher auf den Abſchnitt M. 5
der Kontrollkarte für Fiſch, Fiſcherzeugniſſe uſw.

Ein halbes Pfund Obſt auf a 3. Nach einer Be
kanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle

Ernährungs und Wirtſchaftsamt kann ab ſo
fort an alle Verbraucher auf den Abſchnitt a 3 der
Kontrollkarte III für beſondere Aufrufe der Stadt
Halle mit ſchwarzem Druck Kilogramm Obſt ab
gegeben werden.

Zwei rebelliſche Poſtwagen. Am Dienstag rammte
gegen 12.15 Uhr in der Händelſtraße ein Fahrzeug der
Reichspoſt einen haltenden Laſtwagen. Eine Stunde
ſpäter ſtieß an der Ecke Leipziger Martinſtraße ein
Paketwagen der Reichspoſt ebenfalls mit einem Laſt
kraftwagen zuſammen. Das Poſtauto geriet auf die
Gehbahn, wodurch ein Paſſant leicht verletzt wurde.
Für die Straßenbahn trat eine Verkehrsſtörung von
W Minuten ein. Alle vier Fahrzeuge wurden be
ſchädigt.

Vermittlungsſtelle für dringende Reparaturen in Halle
Trotz Ueberlaſtung hilft das Handwerk Arbeitstagung mit dem Präſidenten der Gauwirtſchaftskammer

Der Vizepräſident der Gauwirtſchafts
kammer Halle-Merſeburg, Reichsamtsleiter
Gauhandwerksmeiſter Sehnert hatte die
Kreishandwerksmeiſter und Geſchäftsführer
zu einer Arbeitstagung nach Halle eingela-
den. Als Gaſt konnte er den Präſidenten der
Gauwirtſchaftskammer Halle Merſeburg,
Generaldirektor Rahm, begrüßen. Vize
präſident Sehnert ſtellte mit Genugtuung
feſt, daß ſich im Gau Halle- Merſeburg die
Eingliederung des Hand werks in die Gau-
wirtſchaftskammer in größter Harmonie
vollzogen habe und alle Wege geebnet ſeien,
um eine erſprießliche Arbeit zu leiſten.

Präſident Rahm unterſtrich in herzlich
gehaltenen Worten die enge Verbundenheit
in der Führung der Gauwirtſchaftskammer,
die unerläßliche Vorausſetzung und Garant
dafür ſei, daß die zahlreichen Probleme, die
der Wirtſchaft des Gaues namentlich im
Kriege geſtellt ſeien, zum Beſten der Volks
gemeinſchaft gelöſt werden. Das Handwerk
habe dabei in ſeinen vielfältigen Berufs
zweigen wichtige Aufgaben zu erfüllen. So
wie die Induſtrie ihre großen Aufgaben in
der Produktion zu bewältigen habe, ſeien
auch dem Handwerk Aufgaben geſtellt, die
nur durch das Handwerk gemeiſtert werden
können.

Die anſchließenden Referate beſchäftigten
ſich mit den aktuellen Tagesfragen der Hand
werks wirtſchaft. So hat zur Sicherſtellung
der Bevölkerung an Reparaturen kebensnot
wendiger Gebrauchsgüter das Handwerk eine
großzügige Reparaturaktion eingeleitet,
deren Träger die Kreishandwerkerſchaften
ſind. Jn jedem Kreis ſind Kriegsarbeits
gewerke des Handwerks für Jnſtandſetzungen,
Gemeinſchaftswerkſtätten und Vermittlungs
ſtellen für Reparaturaufträge ins Leben ge
rufen worden oder in der Bildung begriffen.
Dadurch ſollen anfallende Reparaturen auf
den verſchiedenſten Gebieten, die ſonſt nicht
untergebracht werden könnten, ſchnell und
reibungslos durchgeführt werden.

Ueber die Reparaturaktion im einzelnen
gab insbeſondere der Geſchäftsführer der
Kreishandwerkerſchaft Halle, Dipl.-Volks
wirt Wentz, einen eingehenden Bericht. Die
Vermittlungsſtelle wird der Oeffentlichkeit
als Stelle bekanntgegeben werden, an die ſich
jeder Volksgenoſſe wenden kann, der einen
Handwerker- für dringende Inſtandſetzung
benötigt und ſelbſt den Auftrag nicht unter
bringen konnte. Die Dringlichkeit der Re
paratur wird jedoch vorher geprüft und ihre

Erledigung wird in einer beſtimmten Rang-
folge vorgenommen, z. B. Vorrang der be
rufstätigen Frau bei Bekleidungsreparatu-
ren, Beſeitigung von Dachſchäden, die unmit-
telbar Wohnraum oder wichtiges Volksgut
gefährden uſw. Zur Ausführung der Arbei
ten ſtehen die Handwerker zur Verfügung,
die ſich das Kriegsarbeitsgewerk für den Re
paratureinſatz beſonders verpflichtet hat, die
Gemeinſchaftswerkſtätten bzw. Arbeitsge-
meinſchaften, die ihm angegliedert ſind.

Reparaturerleichterungen für Halle
Jm weſentlichen ſind folgende Maßnahmen

für die Stadt Halle vorgeſehen worden: Jm
Schuhmacherhandwerk beſtanden bereits mit
größtem Erfolg vier Gemeinſchaftswerkſtät
ten, die nunmehr dem Kriegsarbeitsgewerk
angeſchloſſen werden. Sie arbeiten für die
als Annahmeſtellen offengehaltenen Betriebe
einberufener Schuhmacher und für Schuh
machereien, die mit der Arbeit nicht durch
kommen, ebenſo für Lager. Jm Aufbau be
griffen iſt eine weitere Gemeinſchaftswerk-
ſtatt, die für Ausländer in einer großen Zahl
von Rüſtungsbetrieben und für ein Baracken
lager der DAF. arbeiten ſoll. Für die Re
paratur von Gummiſchuhen ſind beſondere
Werkſtätten verpflichtet worden.

Für Jnſtandſetzungen an Herrenbekleidung
iſt eine Gemeinſchaftswerkſtatt errichtet wor
den, die der Landeslieferungsgenoſſenſchaft
für das Schneiderhandwerk angeſchloſſen iſt.
Eine Werkſtatt für Jnſtandſetzungen und Um
arbeitungen an Damen und Kinderkleidung
iſt ebenfalls im Entſtehen begriffen. Außer-
dem ſoll eine größere Zahl von Herrenſchnei
der und Damenſchneidereibetrieben dem
Kriegsarbeitsgewerk für die Zuweiſung von
dringlichen Aufträgen verpflichtet werden.

Für die beſonders wichtige Reparatur von
Kochtöpfen und Hausgerät ſind in den einzel
nen Stadtgegenden eine Reihe von Klemp-
nereibetrieben eingeſetzt worden. Außerdem
iſt ein ſtillgelegter Silberſchmiedebetrieb als
Gemeinſchaftswerkſtatt des Klempnerhand-

werks auf dieſe Zwecke umgeſtellt worden.
Auch im Tiſchler- und Glaſerhandwerk ſind
eine Reihe von Reparaturbetrieben für die
Erledigung vordringlicher Aufträge verpflich
tet worden.

Aus ſtillgelegten Malereibetrieben wurde
eine Kriegsarbeitsgemeinſchaft des Maler-

handwerks für Jnſtandſetzungen gebildet, um

Marine HJ. baſtelt Kreuzer, Fleger-HJ. Stulas
Das Spielzeugwerk wartet nicht erſt auf den Herbſt? Vorarbeiten im Gange

Wer früh anfängt, wird zeitig fertig, ſagt
ſich die Hitlerjugend, die ſchon jetzt im Rah
men ihres Kriegseinſatzes wieder mit der
Spielzeugherſtellung für das noch weit ent
fernte Weihnachtsfeſt begonnen hat. Da
durch die Umſtellung ber Spielzeuginduſtrie
auf die Rüſtungsproduktion kaum noch
Spielzeug hergeſtellt wird, wird dieſe Aktion
geradezu „lebenswichtig“.

Um die Spielzeugherſtellung in noch
größerem Rahmen durchzuführen, ſind be
reits jetzt alle Einheiten einſchließlich der
Jugendlichen in Wohnheimen, in KLV.-La
gern, im Landdienſt, in den Jugend-
erholungsheimen, Jugendheimſtätten und
Horten der NSVB. und die Jugendlichen in
den Betrieben wieder mit dieſer Aufgabe
betraut worden. Uebevall ſind die Vorarbei
ten eingeleitet, werden Werkreferenten ge
ſchult und. durch Fachkräfte unterwieſen.
Werk, Gewerbe und Zeichenlehrer geben
den Jungen und Mädeln mannigfache An
leitung, ſo daß ſie imſtande ſind, in ihren
Einheiten eine erfolgverſprechende Werk
arbeit durchzuführen.

Von allen Seiten ſoll die HJ. unterſtützt
werden, wobei beſonders die Beſchaffung des
Rohmaterials und die Freigabe geeigneter
Räume wichtig ſind. Jn erſter Linie wird
Abfallholz der handwerklichen Betriebe und
Großfirmen dafür Verwendung finden. Die

Betriebe werden ihren Jugendlichen die
Werkräume und Maſchinen nach der Ar
beitszeit überlaſſen, ſo daß ſie unter Ver
wenöung der Abfallmaterialien beſonders
günſtige Vorbedingungen haben. So ſollen
z. B. in holzverarbeitenden Betrieben Tiere
gedrechſelt oder mit der Bandſäge ausgeſägt
werden, während in Druckereien Biloder-
bücher oder Pläne für Spiele geöruckt wer
den können.

Zahlreiche Sonderformationen baſteln
übrigens das ihnen entſprechende Spielzeug.
So hat die Marine-Hiterfugend den Auftrag
bekommen, Mobdelle von Kriegsſchiffen, U
Booten, Kreuzern und Schlachtſchiffen, aber
auch kleineren Einheiten, Schnell- und Tor
pedvobooten herzuſtellen. Unter den geſchick
ten Händen der Flieger-Hitlerjugend werden
Meſſerſchmittjäger, Stukas und Junkers-
maſchinen entſtehen. Von der Motor-Hitler-
jugend werden Panzer, Kraftfahrzeuge und
Motorräder im Kleinformat erwartet. An
dere Einheiten werden Soldaten ſchnitzen,
Kanonen bauen und ganze Feſtungen er
ſtehen laſſen. Für die Pimpfe werden
Wägelchen mit Pferden oder anderes leichtes
Spielzeug am beſten zu arbeiten ſein. Die
Mädel und Jungmädel haben natürlich ihr
eigenes Aufgabengebiet, und es iſt ſchon
heute gewiß, daß reizende Puppen, Puppen-
ſtuben und küchen auf den Weihnachtsmärk-
ten nicht fehlen werden.

Vor dem halliſchen Kichterkiſch
Zum mindeſten war er aber der Hehler!

Einem Arbeitskameraden G. in Halle waren ein
Anzug, ein Hemd, ein Pullover, ein Paar Strümpfe
und einige Lebensmittel aus dem gewaltſam geöff
neten Spind geſtohlen worden. Die geſamten Gegen
ſtände, außer den Lebensmitteln, wurden im Beſitz
des Franz D. vorgefunden. D. aber beftritt ent
ſchieden, den Diebſtahl begangen zu haben und be
hauptete, ſein Arbeitskamerad Emil W. habe ihm
die Sachen „geliehen“, ſo daß W. demnach als Dieb
in Betracht kommen mußte. W. bezeichnete den ihn
belaſtenden D. als Schwindler und ſeine Angaben
als frei erfunden da er die in Frage ſtehenden
Gegenſtände überhaupt nicht kenne. Der Diebſtahl
konnte alſo nicht geklärt werden. Deshalb wurde
W. auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen, D. aber
wegen Hehlerei zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Denn wenn man ihm auch den Diebſtahl
nicht nachweiſen konnte, obgleich genug Verdacht gegen
ihn vorlag, ſo mußte er doch wiſſen, daß die Sachen
nicht auf redlichem Wege erworben waren. Da er
bis a geleugnet hatte, wurde ihm die Unter
ſuchungshaft ſeit Mai dieſes Jahres nicht in An
rechnung gebracht.

„Der G'wiſſenswurm“
Die bisher unbeſtrafte 88jährige Frau Jda O. ent

deckte, als ſie im April kurz vor Geſchäftsſchluß einen
Laden betrat, auf dem Sims am Ladentiſch eine
herrenloſe Damenhandtaſche, die eine andere Kundin
in der Eile vergeſſen haben mochte. Wohl kam Frau
O. der Gedanke, die Taſche abzugeben, wie es eigent
lich ſelbſtverſtändlich geweſen wäre. Dann aber konnte
ſie doch der Verſuchung nicht widerſtehen und nahm
ſie mit nach Hauſe. Auf den darin befindlichen Karten

fand ſie den Namen der Beſitzerin und hätte auch
jetzt noch die Möglichkeit gehabt, die Taſche wieder
zurückzugeben, die außer den Lebensmittelkarten noch
eine Kleiderkarte und eine Milchkarte für ein Klein
kind enthielt, wie auch zwei Schlüſſel, ein Etui mit
Füllhalter und Bleiſtift und einige Kleinigkeiten. Nun
aber ſchien die Frau doch Angſt zu bekommen, denn
fie verſuchte, die Spuren der Tat unkenntlich zu
machen und verbrannte die Handtaſche und die
Lebensmittelkarten; nur die Kleiderkarte und die
Milchkarte für das Kleinkind ließ fie unberührt. Als
ſie nach einigen Tagen wieder das Geſchäft betrat,
leugnete ſie zunächſt die Tat ab, um dann aber ein
offenes Geſtändnis abzulegen. Sie übergab ihre
eigene Handtaſche der Geſchädigten, und für die ver
brannten Lebensmittelkarten gab die Frau O. ihre
eigenen erſparten Marken und ihre Lebensmittel
karten. Inzwiſchen aber war Anzeige erſtattet wor
den, und Frau O. hatte ſich vor dem halliſchen Einzel
richter zu verantworten. Sie war voll geſtändig, und
die Geſchädigte hatte dem Gericht mitgeteilt, daß ihr
an einer Beſtrafung nichts liege. Selbſtverſtändlich
konnte dadurch die wenig ſchöne Tat nicht ungetan
gemacht werden. Da Frau D. aber jetzt im Arbeits
einſatz ſteht und ihre Entgleiſung als erſtmalig an
geſehen werden konnte, ließ das Gericht Milde walten
und verurteilte die Angeklagte wegen Diebſtahls zu
drei Monaten Gefängnis.

Heilkräuterſammlung als Kriegsaufgabe. Die vor
jährige Heilkräuterfammlung hat ein ſehr gutes Er
gebnis gezeitigt. Um dieſes Ergebnis in dieſem Jahr
noch zu ſteigern, erſucht der Regierungspräſident die
Schulräte zu veranlaſſen, die Sammlung von Heil
ren auch in dieſem Jahr verſtärkt durchzu
ühren.

einen kontrollierten Einſatz unter Vermei
dung unproduktiver Arbeiten zu erhalten.
Dieſe Arbeits gemeinſchaft erhält ihre Auf
träge nur durch die Vermittlungsſtelle. Jm
Ofenſetzerhandwerk iſt ein Jnſtandſetzungs
dienſt für vordringliche Ofenreparaturen vor
geſehen.

Für die Inſtandſetzung ſchadhafter Dächer
iſt ebenfalls eine ähnliche Regelung getrof-
fen worden, zumal ſich gerade hier infolge
ſtarker Verknappung der Arbeitskräfte beſon
dere Notſtände herausgeſtellt haben. Auch
auf den Gebieten der Gas und Waſſer
inſtallation wird die Vermittlungsſtelle drin
gende Reparaturen vermitteln können. Die
Schloſſereibetriebe haben in gleicher Weiſe
Reparaturbetriebe abgeſtellt, die dem Kriegs
arbeitsgewerk verpflichtet worden ſind. Jm
Kraftfahrzeughandwerk werden demnächſt
neue Wege beſchritten werden, um die Be
triebskapazitäten ſo rationell wie möglich
auszunutzen.

Der ſtellv. Gauhandwerksmeiſter Jnge
nieur Regel gab ſodann einen Ueberblick
über die ausgedehnte Tätigkeit des Hand
werks im Rüſtungseinſatz. Die Bedeutung
der Entſendung und des Einſatzes von Hand
werkern zur Beſeitigung von Fliegerſchäden
nach den vom Luftterror heimgeſuchten Ge
bieten wurde in weiteren Ausführungen be
ſonders herausgeſtellt. Auch im Gau Halle
Merſeburg ſind vom Handwerk alle Vorbe
reitungen für den Eventualfall getroffen
worden.

Der Geſchäftsführer der Gauwirtſchafts
kammer Halle-Merſeburg, Abteilung Hand
werk, Dipl.-Volkswirt Zukunft, gab ſodann
einen Bericht über die Stillegungsaktion und
die neuen Maßnahmen zur Unterrichtung der
Handwerksbetriebe über die Preisvorſchrif
ten. Auf Veranlaſſung des Reichspreiskom
miſſars ſind Preisbildungsmaßnahmen in
Vorbereitung, um dem Handwerk die Arbeit
bei der Errechnung ſeiner Preiſe zu erleich-
tern. Für alle Handwerkszweige werden
Höchſtpreiſe für Regelleiſtungen und einfach
zu geſtaltende Preiserrechnungsvorſchriften
für individuelle Leiſtungen herausgegeben
und in Unterrichtskurſen nach einem be
ſtimmten Plan den Handwerksbetrieben nahe
gebracht werden. Damit werden die Schwie
rigkeiten, die gerade für das Handwerk aus
der Anwendung der Preisſtoppverordnung
entſtanden ſind, behoben, gleichzeitig wird
jene preisrechtliche Klarheit geſchaffen wer
den, die mit eine der Vorausſetzungen der Lei
ſtungsſteigerung im Handwerk iſt. Weitere
Ausführungen waren internen Verwaltungs
angelegenheiten gewidmet.

S

Eheſcheidung nach dem Tode
Wähtend bisher eine ſchwebende Eheſchei

dungsklage mit dem Tode eines der Ehegat
ten ſeine Erledigung fand, die Scheidung alſv
nicht ausgeſprochen wurde, gibt die fünfte
Durchführungsverordnung zum Ehegeſetz
vom 18. März 1943 die Möglichkeit, auch noch
nach dem Tode eines der Ehegatten die ge
richtliche Feſtſtellung des Rechtes auf Ehe
ſcheidung treffen zu laſſen. Den entſprechen
den Antrag ſtellt in dieſem Falle der Staats
anwalt, und zwar nur dann, wenn er auch
unter Berückſichtigung des Verhaltens des
Verſtorbenen die Schuld des überlebenden
Ehegatten für ſo ſchwer erachtet, daß dieſer
aus Gründen des öffentlichen Wohles un
würdig erſcheint, die rechtliche Stellung eines
Verwitweten zu behalten.

Eine Zivilkammer des Landgerichts Bielefeld hat
jetzt nach dieſer neuen Verordnung zum Ehegeſetz
entſchieden. Der frühere Kläger, ein im Oſten ge
fallener Obergefreiter, hatte am 10. Mai 1940 mit der
Beklagten in Bielefeld die Ehe geſchloſſen. Er hatte
dann unter dem 16. Juli 1942 die Eheſcheidungsklage
angeſtrengt und dieſe damit begründet, daß ſeine
Frau die Ehe gebrochen habe. Er bezog ſich dabei
auf einen zu den Akten gegebenen Brief ſeiner Frau
vom 21. Juni 1942, worin ſie ihm mitteilte, daß ſie
ſich vergeſſen habe und von einem anderen Mann ein
Kind erwarte. Jm Ebheſcheidungsvrozeß erhob die
Frau dann den Einwand, ihr Mann habe ihr
während ſeines Urlaubs bei einem Beſuch am 27. Juli
1942 den begangenen Ehebruch endgültig verziehen
und erklärt, ſie wollten zuſammenbleiben. Bevor
die Beweisaufnahme über dieſen Einwand durch
geführt werden konnte, fiel der Ehemann im Auguſt
an der Oſtfront.

Das Feſtſtellungsverfahren auf Grund der oben
erwähnten Verordnung ergab eine andere Sachlage.
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich nichts ergeben hat, was
auf einen Verzeihungswillen des Verſtorbenen ſchließen
läßt. Der Verſtorbene hat zwar am 27. Juli die
Klägerin beſucht. Nach dem Beſuche hat er ſeinen
Eltern erklärt, daß er ſich trotz Drängens der Be
klagten auf eine Verſöhnung nicht eingelaſſen hätte.
Er hat ferner gegen Ende des Urlaubs ſeinem Vater
eine Aufſtellung jener Sachen gegeben, die ſich noch
bei der Beklagten befanden, und hat ihm ſchriftliche
Vollmacht erteilt, über dieſe Sachen zu verfügen. Er
hat ſich nach ſeiner Rückkehr zu ſeinem Truppenteil
nach ſeiner elterlichen Wohnung umgemeldet, ſo daß
die Todesnachricht und die Ueberſendung der Hinter
laſſenſchaft des Verſtorbenen nicht an die Beklagte,
ſondern an die Eltern erfolgte. Schließlich hat der
Verſtorbene ſeinen Eltern laufend und bis kurz vor
ſeinem Tode geſchrieben, ſeiner Frau aber keinerlei
Lebenszeichen mehr zukommen laſſen. Aus dieſem
Verhalten konnte das Gericht nur den Schluß ziehen,
daß der Verſtorbene an der Abſicht, ſich von der Be
klagten wegen ihres Ehebruches zu trennen, bis zu
ſeinem Tode unverändert feſtgehalten hat. Auch aus
Gründen des öffentlichen Wohles erſchien die Be
klagte, die ihren als Soldat im Oſten kämpfenden
Ehemann hinterging, unwürdig, die rechtliche Stel
lung einer Verwitweten zu behalten und als Witwe
des Verſtorbenen durchs Leben zu gehen.

e

BRUNDEFUNK vON MORGEN
Reichsprogramm: 17.15: „Fröhlicher Alltag.“ (Volkstüm

liche Unterhaltung.) 19.45 Uhr: Prof. Dr. Wilhelm Pin
der: „Von der Unzerſtörbarkeit der Kulturdenkmäler im
Bewußtſein der Völker.“ 20.15: Dvoraks V. Sinfonie
(Leitung: MüllerKray). 21.00: Aus Gounods „Margarethe“.

Deutſchlandſender: 17.15: Graeuer, Mozart, Buſoni, Me
dins (Rigaer Konzert). 20.15; „Liebe gute Bekannte (Un
terhaltungsmuſik).
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Der Kleingärtner

Zwel Hauptfeinde der Kohlpflanzen
Der erſte iſt die Raupe des Kohlweißlings,

durch deren maſſenhaftes Auftreten in man
chen Jahren ganze Kohlfelder vernichtet wer
den können. Wohl jedem ſind die weißen
Schmetterlinge des Kohlweißlings bekannt,
welche im Sommer die Gärten und Kohl
felder befliegen und deren Weibchen ihre
goldgelben Eier in dichten Häufchen meiſtens
an die Unterſeite der Blätter ablegen, aus
denen dann die gefräßigen Raupen hervor
kommen. Man uünterſcheidet die aus den
überwinterten Raupen erſcheinende Früh-
jahrsgeneration, die weniger zahlreich iſt,
und eine Sommergeneration, in beſonders
günſtigen Sommern ſogar eine dritte Gene-
ration. Jeder Gartenbeſitzer ſollte gegen
dieſen Schädling mit allen Mitteln vorgehen,
und zwar durch rechtzeitiges Abſammeln und
Vernichten der gelben Eierhäufchen und
tungen Raupen.

Der zweite der gefährlichen Schmarotzer
d die Blattläuſe, die Verkrüppelungen der
lätter hervorrufen. In dichten Maſſen

ſitzen ſie zuſammen, und es hat infolge ihres
mehlähnlichen Ausſehens den Anſchein, als vb
die Blätter von Mehltau befallen wären.
Erſt bei genauerer Unterſuchung findet man,
daß zahlreiche Blattläuſe in den Verkrüm-
mungen der Blätter vorhanden ſind. Jhr Auf
treten, auch an anderen Gartengewächſen, iſt
meiſtens auf große Trockenheit, öftere Witte
rungsumſchläge oder auf zu geſchützten bzw.
geſchloſſenen und luftunzugänglichem Stand-
vrt, z. B. in dicht bepflanzten Hausgärten,
zurückzuführen. Wer häufig gießt und ſpitzt,
wird darunter weniger zu leiden haben.
Sind die Läuſe aber erſt einmal da, dann
empfiehlt es ſich, ſtark befallene Pflanzen
bzw. die einzelnen Blätter ganz zu entfernen
und im übrigen den Kohl alle acht Tage mit
Paraſitol oder Rotenol oder ähnlichen
Mitteln von unten abzuſpritzen.

Alljährlicher Landwechſel bei der Beſtel
Iung ſowie eine Kalkgabe (50 kg auf 100 qm)
im Vorwinter beim Umgraben ober im Mai-
Juni, alſo 4—5 Wochen nach dem Pflanzen,
ſind ebenfalls bewährte Vorbeugungsmittel

Tomaten entſpitzt man, wenn ſte etwa
20 Zentimeter hoch geworden ſind. Sie bilden
dann Verzweigungen von 8—6 Aeſten. Bei
der Buſchkultur heftet man alle Zweige loſe
an einen ſtarken Pfahl. Wird die Pflanze
zu üppig, ſo ſind die ſchwachen Triebe zu ent
fernen. Beim Spalier werden die Zweige
fächerartig an die Unterlage gebunden. Jm
Laufe der Zeit ſind die Triebe aus den Blatt
winkeln regelmäßig auszubrechen.

Keine unerlanubte Futterbeſchaffung für
Kleintiere. Zunehmend macht ſich das Be
ſtreben weiter Kreiſe von Volksgenoſſen be
merkbar, ihre eigene Verſorgungslage durch
die Haltung von Kleintieren zu verbeſſern
und für dieſen Zweck Nahrungsmittel oder
auch Futtermittel einzuſetzen, die der all
gemeinen Verſorgung entzogen werden. Es
wird deshalb in Erinnerung gebracht, daß die
unmittelbare Belieferung eines Tierhalters
oder ſonſtigen Verbrauchers mit Getreide oder
Getreideerzeugniſſen aller Art durch den Er
zeuger grundſätzlich unterſagt iſt. Ent-
ſprechende Vorſchriften gelten auch für Hülſen
früchte, Heun, Stroh und für Futterrüben.

Turnen Sport Spio!
e ePlertes Jahn Nette i Kbiege

Jn der Jahnſtadt Freyburg wird auch in dieſem
Jahr wieder das JahnWetturnen durchgeführt. Als
Termin wurde der 8. Auguſt beſtimmt. Wie in den
Vorjahren, ſo ſind auch diesmal wieder nur Wett
kämpfer und Wettkämpferinnen aus dem Sportbereich
Mitte und dem angrenzenden Streifen um Leipzig
zur Teilnahme zugelaſſen mit der Einſchränkung, daß
Teilnehmer aus den Orten an den Strecken aus Er
furt, Saalfeld, Leipzig und Halle keine Unterkunft be
anſpruchen können, ſondern erſt Sonntag früh an
reiſen dürfen

Von den Fußballendſpielen. Vom Fachamt Fuß
ball wurde die Leitung des Kampfes Holſtein Kiel
gegen Vienna Wien, die als in der Vorſchlußrunde
unterlegene Vereine um den dritten und vierten Platz
in der deutſchen Meiſterſchaft kämpfen, dem Berliner
Schiedsrichter Schumann übertragen.

Das mit Spannung erwartete und völlig aus
verkaufte Endſpiel zwiſchen FV Saarbrücken und dem
Dresdener SC beginnt am Sonntag um 16 Uhr im
Berliner OlympiaStadion Schiedsrichter des
Kampfes iſt Willy Raſpel (Düſſeldorf).

50 Jahre Altsng 93. Der FC Altona 1893 beging
ſein 50jähriges Beſtehen. 50 Jahre Altona 93 ſind
gleichbedeutend mit Hamburger und anch deutſcher
Fußballgeſchichte.

Handball-Tagung. Anläßlich des in Dresden ſtatt
findenden Endſpiels um die Deutſche Handball
Meiſterſchaft zwiſchen SGOP Hamburg Und dem
MTSV Schweinfurt führt das Reichsfachamt Hand
ball am 4. Juli in Dresden eine Arbeitsbeſprechung
aller deutſchen HandballGaufachwarte durch.

Als Nachfolger Schmelings, der freiwillig auf den
Titel eines Europameiſters im Boren verzichtete,
wurde nunmehr vom Jnternationalen Boxverband in
Rom der Schwede Olle Tandberg nach ſeinem Punkt
ſieg über den Belgier Carel Sys als Europameiſter
im Schwergewicht offiziell beſtätigt. Wie aus Rom
verlautet, hat Luigi Mufing, der den Europameiſter
titel im Halbſchwergewicht hält, den Schweden um die
Schwergewichtsmeiſterſchaft herausgefordert.

Aus der Wirischaft
Pflichtmitgliedſchaft für alle wirtſchaftstreuhände

riſchen Berufe. Schon bei der im März erfolgten Er
richtung der Reichskammer der Wirtſchaftstreuhänder
war vorgeſehen worden, daß außer den öffentlich be
ſtellten Wirtſchaftsprüfern, Prüfungsgeſellſchaften und
vereidigten Buchprüfern auch Buchſachverſtändige,
Wirtſchaftsſachverſtändige, Organiſatoren uſw. der
Kammer als Pflichtmitglieder beigeſchloſſen werden
können, um eine einheitliche Berufslenkung aller
wirtſchaftstreuhänderiſchen Berufe zu ermöglichen.
Dieſer Anſchluß wird nunmehr durch eine Anordnung
des Reichswirtſchaftsminiſters ausgeſprochen. Nach
ihr werden alle Perſonen und Perſonenvereinigungen
der Reichskammer angeſchloſſen, die ſelbſtändig haupt
bexuflich Buchprüfungen und ähnliche Prüfungen
ſowie freiberuflich Organiſationen und Beratungen
durchführen. Dieſe neuen Pflichtmitglieder müſſen
ſich bei der Reichskammer innerhalb drei Wochen an
melden. Die Anordnung gibt der Reichskammer das
Recht, ihren Mitgliedern bindende Auflagen zu er
teilen, ihnen alſo beiſpielsweiſe die Uebernahme be
ſtimmter Prüfungsaufgaben vorzuſchreiben, die gegen
ſeitige Vertretung zu regeln, Anordnungen für eine
planmäßige Ausnutzung der Betriebe zu erlaſſen uſw.
Zweck dieſer Regelung iſt es, den Arbeitseinſatz auch
der Wirtſchaftstreuhänder, ſachverſtändigen uſw.
planmäßig zu lenken und die kriegswichtigen
Prüfungsaufgaben bevorzugt durchzuführen. Von der
Reichskammer werden hierfür noch beſondere Richt
linien aufgeſtellt. Eine weitere Anordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters regelt die Aufgaben der
neu errichteten Hauptftelle für das Wirtſchaftstreu
handweſen, deren Satzungen gleichzeitig veröffentlicht
werden.

Aus der Heimot

Zipſendorf (Kr. Zeitz), (Lebensmüder
ſtürzte ſich in den Tagebau.) Aus dem
Tagebau der Schädegrube wurde ein 36jähriger Mann
als Leiche geborgen. Wie feſtgeſtellt wurde, liegt
Selbſtmord vor. Der Lebensmüde hatte ſich zunächſt
unter einen Zug auf der in der Nähe liegenden
Bahnſtrecke geworfen, dabei aber nicht den Tod ge
funden So ſtürzte er fich ſchließlich über die Böſchung
in den Tagebau und kam dabei ums Leben.

Blick in die Welf
Alle fünf auf Urlaub bei den Eltern. Eine Familie

aus Rhaunen bei Koblenz erlebte jetzt eine ganz be
ſondere Freude Von den 13 lebenden Kindern ſtehen
fünf Söhne und drei Schwiegerſöhne an der Front.
Dieſer Tage nun trafen alle fünf Söhne zu einem
Heimaturlaub bei den Eltern ein.

Der Star als Brandſtifter. In einem Hausgarten
in Kirchen an der Sieg beobachtete der Gartenbeſitzer,
daß aus dem Flugloch des Starkaſtens Rauchwolken
quollen und der Star mit lautem Geſchrei den Kaſten
umflog. Jn dem Kaſten fand man ſchwelende Glut,
und am Rand des RNeſtes lag ein glimmender
Zigarrenſtummel. Der Vogel hatte den brennenden
Zigarrenreſt auf der Straße aufgepickt und in ſein
Neft geſchleppt, wo er das Feuer entfachte. Der Vor
fall zeigt, daß ein Vogel auch zum gefährlichen
Brandſtifter werden kann.

Goldſchatz im Kleiderſchrank. Eine Hausbefitzerin
in Süßenbach (Niederbayern) erwarb von einer kürz
lich verſtorbenen Frau einen alten Kleiderſchrank. Als
ſie ſich ihn näher beſah entdetkke ſie ein kleines
Schubfach, in dem 1500 RM. Silbergeld, 200 RM. in
Gold und ein Sparkaſſenbuch über 13 000 RM. auf
bewahrt waren. Daß es vaterländiſche Pflicht iſt,
Gold und Silbermünzen abzuliefern, hatte die Ver
ſtorbene leider nicht beachtet.

Römiſche Münzen in der Moſel gefunden. Unter
halb der Balduinsbrücke in Koblenz wurden bei
Baggerarbeiten im Moſelbett eine größere Anzahl
römiſcher Münzen im Kies gefunden. Offenbar
handelt es ſich um Ueberreſte des Brückengeldes, das

die Römer und Einheimiſche beim Uebergang über
die Pfahlbrücke dem Flußgott entrichteten.

Mit der Karbidflaſche auf Fiſchfang. Jn Ober
lichtbuchet im Bayeriſchen Wald wollten zwei Vier
zehnjährige mit Hilfe einer mit Karbid gefüllten
Flaſche Fiſche fangen. Als die Exploſion auf ſich
warten ließ, beugte ſich einer der Jungen über den
Bochrand, um nach der Flaſche zu ſehen. Im gleichen
Augenblick wurde dieſe von den Karbidgaſen zer
riſſen. Der Junge erlitt durch die Glasſplitter ſchwere
Verletzungen im Geſicht und an den Armen.

Zwei Kinder im Wald vom Blitz erſchlagen. Jn
der Nähe des weſtmärkiſchen Städtchens Kirchheim
bolanden wurden ſpielende Kinder von einem Ge
witter überraſcht. Sie ſuchten in einem nahen Wäld
chen vor dem niedergehenden Regen Schutz. Dabei
ſchlug ein Blitz in den Baum, unker dem die Kinder
ſtanden. Zwei Jungen im Alter von neun und zehn
Jahren waren auf der Stelle tot. Ein weiteres Kind
erlitt lebensgefährliche Verbrennungen.

Zwölf Dörfer überſchwemmt. Jm Gebiet von
Elena in Nordbulgarien ereignete ſich eine Ueber
ſchwemmungskataſtrophe, die nach bisher vorliegenden
Meldungen 12 Dörfer in Mitleidenſchaft gezogen hat.
Allein in einem Zrößeren Dorf ertranken 30 Per
ſonen. Truppen wurden zu Aufräumungsarbeiten in
das Gebiet entſandt.

Erdbeben in Tſchungking-Ching. Nach Meldungen
aus Tſchungking wurde in der Provinz Tſchechuan
am 21. Juni ein heftiger Erdſtoß verſpurt, der ſein
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Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 22. Juni 1943
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Unſer Rätſel
Mittelbuchſtabenrätſel

Jedem der Wörter in den ſenkrechten Reihen fehlt der
Mitielduchſtabe, der zu ſuchen iſt. Sind alle gefunden, er
eben die eingeſetzten Buchftaben, in der gegebenen Reihenſage geleſen, einen Stierkämpfer,

Auflöſung der vorigen Zitatleiſten?
Erkenntnis der Wahrheit und Ausübung der Pflicht ſind

die höchken Gebote der Sittlichkeit.

Denk jetzt im Sommer
schon en den Winrer

D.

r e eſ/. Wir spielen h
Großreoinemochen heit die Porole förunsere Feuerstötten. Zuerst der Herd. Also,
her mit Kehrbesen, Schaufel, harter Bürste,
Krotze und Rohrreinigungsbesen, den wir
uns leicht aus einer Stange mit darum-
gewickeltem loppen 2zoubern. Mir säubern
zunächst das Rauch hr durch, das Putz-
örchen om Knie. fehlt dies, muß das
Kavuchrohr ob genommen werden. ferner
einigen wir die rußigen Stellen am Ein
hengeteil des herausnehmbaren Wosser-
echiffs, die untere Seite der tlerdplatte
sowie die Heizgaswege (Zöge) rund um
den Backofen. Wie wir Ofen, Waschkessel
und Badeofen fegen, werdert wir später
hören Auf olle Fälle „Kohlenklau“ ärgert
sich schwarz, wenn wir ihm seine besten

„fFutterstellen nehmen.

Zentrum in Tſchengtu hat. Man glaubt, daß be
deutende Zerſtörungen entſtanden ſind.

Wer ſetzt sich etwas Möhe macht,
im Winter öber diesen lacht!

kannt:
e Ihre Vermählung geben be-

Martin Feidmann, Jo- Unterteutschenthal, Am- Halle (S.), Prinzenstraße 20,
hanna Feldmann geb. VTischer.

F. Borls. Die glückliche Geburt
Bitterfeld, Halle (S.), Hordorfer
Straße 6 den 23. Juni 1943.

Hafſe (S.), Otto-Küfner-
Str. 4, im Juni 1943.
Wir erhielten unerwar-

tot die tiefersehütternde, für
ihres zweiten
in dankbarer Freude bekannt:
Erns Karg. geb. Matthies, Dr.
Kurt Karg, z. Z. Leutnant bei
einer Wehrersatz Dienststelle.
Halle, Landrain 153a, 31. 6. 43.

Frenzel Z. Z.

öchterehens geben (D Ihre Vermählung geben be-
kannt: Oberarzt Wliheim Lessol,
Dr. med. Barbhara Lessel geb.

menthalstraße 2, Dresden A. 16,
Gerhavrdt-Wagner-Krhs. 33. 6. 43.

uns noch unfaßbare Nachrieht,
daß unser über alles geliebter
ältester Sohn, mein einziger
lieber Bruder, Enkel, Neffe u.
Cousin, der Soldat

Helnz Sauer
auf Urlaub, Blu-

20. 6. 1948. Die Geburt einese c
Anlaß der Geburt unseres Töch-
terohens danken wir, zugleich
im Namen unserer lieben Bitern,

Heinz, zeigen hocherfreut an:
die glücklichen Eltern Frledel
Harnack geb. Bauermeister,
Karl Harnack. Halle (Saale),
Humboldtstraße 11.

O Die Verlobung unserer Tochter
Sigrid mit Herrn Reiehsbahn-

allerherzlichst.

Halle (Saale),
Schütze, W. Stlef, Oberleutnant.

den 21. Juni 1943.

im Osten de Bjelgerod vweln
junges blühendes Leben am
5. 6. 43 in tapferster Plflieht-
erfüllung im Alter von 18
Jabren ließ. Unser Ueber
Junge wird uns allen unver-
geßlich bleiben.

In tiefem Schmerz
Hermann Sauer und Frau

Llie Stlef geb.

Blümelweg 12,

inspektor Gernot Hahn geben
wir bekannt.
und Frau Allce geb. Narius. erwiesenen

Slgrid Baumeyer, Gernot Hahn,
Reicohsbahninspektor, 2. Z. Wehr-
macht, Verlobte Halle (Saale),
im Runi 1943.

herzlichst.

Für die uns anlätlioh unsererErieh Baumeyer Verlobung in so großem Maße
Glückwünsche und

Aufmerksamkeiten danken wir Kasnitz, den 20. 6. 48.
Ursula Quanut, Wir erhielten dieKolf Schmidt, scehmerzliche Nachriecht,Langestraße 21,

Pſlaumenweg 29.

Elsa geb. Hierl nebst allen
Angehörigen.

daß unser lieber Bruder, gu-

3 e Für die uns anläßlich unsererO Ihre Verlobung geben im Namen Kriegstrauung rugegang. Glüek-
Wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir allen herzlichst. Kurt
Wicht und Frau Rosemarie geb.
Heller. Halle (Saale), Juni 1943.

beider Eltern bekannt: Irmgard
Schmldt, Erleh Müller, z. Z. in
Urlaub. Löbnitz Bennewitz,
Halle (S.), Werver-Gerhardt-
Straße 20, im Juni 1943.

ter Enkel, der Grenadier
Kurt Pohle

im blähenden Alter von 19
Jahren 4 Monaten am 31. 5
43 den Heldentod fand.

O Wir haben uns verlobt!
Söttgeor, Helnr. Schäfer, Waeht-
meister einer Tlak- Abt. Stedten,
Tudwigshafen (Rh.), v. Z. Osten.

D Ihre Vermählung geben be- 8Kkannt: Landesinspektor Heln- h Butert

ferda Für die anlätlich unserer Ver-
wmählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich.
Hans-Gerhard Frock,
in der Luftwaffe, ingrid Freeh

In etiller Trauer:
Seine Geschwistere Marta
Pohle, Otto Pohle, z. Z. im
Osten, Erleh Pohle, z. Z. d.Leutnant J. ehrmaoht, Goerhard
Pehle, z. Z. im Budetenland,
K. u. W. köpzlg als Tan-

rieh Steckner, z. Z. Leutnant in Allen, die uns
einem Tlakregiment im Osten,
Elfrlecde Steckner geb. Rapp- un
mwund. Merseburg, 23. Juni 1943.

O Ihre Vermählung geben be
Kannt: Zugwachtm. d. Schutzp.
bei der Waffen- Josef Pirolt
und Frau Johanna Pirolt geb.

herzliehst.

geb. Müller.

zu unserer Hoohb-
Da mit gigoaieneten Sie Ruhe sanft in fremder Erde.

eschenken bedaedanken wir auf diesem Wege Leune, Halle, 22. 6. 43.
Marinebaurat Hart-

wig Eisenberg u. Frau Irmgard
Halle (S.), B. -M.-

Arnädt-Straße 8, 22. Juni 1943.

ten und alle Verwandten.

Uffz. Walter Heyer
V T. 8. 99 A 20. 6. 48

in einem Res. Lazarett.
Ritter.

O. Ihre Vermählung geben be
Kannt: Aug. Schling, Obergefr.,
z. Z. in einer Gen.-Komp.,
Klara Schling geb. Lahme,Schwester. Wansleben am See,

diesem Wege

Halle (S.), Juni 1943. W Für die überaus
Glückwünsche und Geschenke zu
unserer Hochzeit danken wir auf

Werner Keliner und Frau Ruth Die
geb. Hellmuth.

Sein einziger Wunsoh, wieder
zu gesunden, ging nicht in
Erfüllung.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Hudet am
Donnerstag, dem 24. d. AM.,

reichlichen

allen herzlich.

Holleben Halle.
z. 2. in Pivitsheide (Kreis Det-
mold), V. L. 69.

D. Wir haben heute den Bund
fürs Leben geschlossen. Günther
ihlo, Rottenführer, Hildegard
Ihlo geb. Pohl.Gr. Brunnenstr. 4, 26. Juni 1943.

Vermählung in
erwiesenen
danken wir

Für die uns anläßlich unserer
Aufmerksamkeiten

herzlichst. Hans (S), Goethestr. 18
Obergefr. Otto Rau und Frau 28. Juni 7948.

Falle (Saale) Ase geb. Schmidt.den 21. Juni 1943.

1414 Ubr, von der kleinen Ka
pelle des Gertraudenfriedhofs

so reighem Maße us statt.
allen

Nietleben,
Für die vielen Beweise herz-

O. Thre Vermählung geben be- e Für die uns anläßlich unserer
Kannt: Studienassessor Ernst Kriegstrauung in o reiohem ben Entschlafenen Vrau, verw.
Vorrath, z. Z. Wachtmeister und AMaBe zugegangenen Glück- Henriette Seidel geb. Heim-
KOA. an einer Peld-Mak- Art. wünseche und Geschenke danken städt, zuteill wurden, tagen
Schule, Charlotte Vorrath geb. wir bierdureh herzlichst. Hoin- xir hiermit allen unseren
Gittel. Köthen (Anhalt), Sieben-
brünnenpromenade 33, Halle (S.),

Reilstraße 88, den 28, Juni 1948,

rleh Fröhlleh,
Lina geb. Krümmling. Bennstedt, Die trauernden Hinterbiſebenen.
Neustädter Straße

licher Teilnahme, welche uns
beim Heimgange unserer lle-

Vz., und Frau hberzliehsten Dank.

mendorf, Neukirehen, im
Juni 1943.

Nach glücklich verlebten Dr-
laubswochen traf uns zohwer
die ersohüttsrnde Naehricht,
daß unser lieber einriger Sohn
und Bruder, Enkel und Onxkol,
der Grenadier

Kurt Obst
getreu seinem VFahneneid am
22. Mai 1948 bei einem Stoß-
truppunternehmen rüdlich
Leningrad sein junges Leben
gelassen hat.

In tiefer Wehmut:
Kurt Obst und Frau Hulda
geb. Soheller, Fill Obst alsSechwester, Familie Heolnrlech
Obst, Familie Heinrich
Seheller.

Halle (S.), Merseburger Str. 3,
Nauestr. 15, und Leipzig.

Unsere herzliebe Autter, Frau
itwe

Marie Hoffmann
geb. Schröder

F 24. 2. 1867 A18. 6. 1943
schloß nach Kurzem Leiden
ihre eben Augen für immer.

In setiller Trauer:
Ihre dankbaren Kinder:
Gertrud Froltag geb. Koff-mann, Wilhelm Froltag,
Kurt Hoffmann und Frau,
Erleh Heffmann und Frau,
Willi Hoffmann und Frau,
b Enkelkinder und Anvyer-
wandte

Auf Wunsoh der Perstorbenen
hat die Trauerfeier zur in
äscherung in aller Stille atatt-
gefunden.
Gleichzeitig danken wir allen
für die herzliche Teilnahmedureh Wort, Schrift und Blu-
menspenden.

Halle, Südstr. 10 I, 21. 6. 43.
Heute morgen verschied nach
langer sehwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere her-
zensgute utter, Sechwester,
Tante und Vreundin, Frau

Käthe Karlmann
gen. Balthasar,

Im Namen aller Hipnterblie-
benen: Andreas Karlmann
und Kinder.

Die Beerdigung Kndet am
Donnerstag, um 144 Ubr von
der Kapelle des Südfriedhotfes
statt. Zugedagehte Kranzupen-
den bitte auf dem Friedhof
ab geben.

den 22. Juni 1943.
Mein guter Aann, unser lieber
Vater, Schwieger- u. Großvater,
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Klempnerobermeister

Curt Relchenbach
et heute morgen nach schwe
rem Leiden, im Alter von 64
Fahren, sanft entsehlafen,

In tiefer Trauer:
Anns Heſehenbaeh ged. Kleine,
im Namen aller Hinterbliebenen.
Die Beerdigung Kndet Freitag,
25. 6., 1414 Ubr, v. d. Kapelle d.
Südfriedhofes aus statt. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir absehen
u wollen. Zugedachte Kranz-
spend. bitten wir bei der Verwal
tung d. Südfriedhofes abzugeben.
Den Verlust des langjährigen
Obermeisters der Klempner-, In-
stallateur- u. Centralhbeizungs-
bauer- Innung Halle (S.), Curt
Reiohenbach, betrauern im Ge-
denken an die Verdienste des
Verstorbenen Klempner-, In-
stallateur- u, Centralhelzungs-
bauer Innung Halle, Kreis-
handwerkerschaft Halle, Gau-
wirtschafts kammer Halle-
Merseburg, Abt. Handwerk.

Halſe, Rud. -Havm- Straße 28.
Gott erlöste in großer Barm-
herzigkeit meines lebe Frau,
liebe Mutter, Uebes, gutes
Schwesterohen, beste Freundin

Ellsabetfh Kownleck
geb. Müller

von ihrem jahrelangen und
außergewöhnlioh tohwerem
Leiden.
Sohmerzerfüllt und im Namen
aller Hinterbliebenen:

Senno Kownleck en.
Ihrer bdescheidenen Lebens-
führung entsprechend, hat die
Beisetzung in aller Stille
stattgekunden. Allen AMitfühb-
lenden sei an dieser Stelle,von Herzen Komwend, ge
dankt. Bitte Keine Beileids-
besuche.

Sletzsch, den 21. Juni 1943.
Nach langer, wechselvoller,
schwerer Krankheit ist heute
morgen unsers Uebe

Ursula Wlesner
im zarten Alter von 12 Jahren
in die Ewigkeit abgerufen.

Im Namen der Hinterblie-
benen: Familie Friedrich
Woernleke.

Die Beisetrung ist am Dop-
nerstag, dem 24. Juni 1948,
naehm. 1456 Uhr in ihrer Hei-mat in Löberitz

Halie, Bertramstr. 29.
Beim Hinscheiden meines ge-
liebten Mannes, des Land-
schaftssvndikus Werner Kurths,
sind mir soviel wohltuende
Beweise tiefempfundener Teil-
nahme entgegengebracht wor-
den, daß es mir nur auf die
sem Wege möglich ist, meinen
herzlichsten Dank auszu
sprechen. Ursula Kurths geb.
Siegel im Namen der Hinter-
bliebenen.

Halle (S.), Otto-Küfner-Str. 2.
Für die herzliche Anteilnahme
und Verehrung, die meinem
lieben Manne und unserem gu-
ten Vater beim Heimgang zu-
teil wurde, danken wir herz-
lichet. Marle Hüttenrauch u.
Kinder.

Halle (S.), Steinweg 20,
Juni 1943.

Für die zahlreichen Beweise
der Anteilnahme durch Wort,
Schrift, Kranzspenden und das
letzte Geleit beim Heimgang
unseres lieben Vaters, des Pro-
Kuristen i. R. Wilhelm Hawer-
saat sagen wir nur auf diesem
Wege unsern herzlichen Dank.

Emil Boerner und Frau
Marlanne geb. Hawersagst.

Dölinitz, Werner-Obenbaus-
Steg 4.

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläß-
lich des Heldentodes unseres
lieben einzigen Sohnes und
unvergeßlichen Bruders, des
Gefreiten Kurt Graf, sagenwir hierdurch allen Verwand-
ten und Bekannten unsern
herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen Familie
Emil Graf.

Döllnitz, den 22. 6. 1943.
Für die überaus herzliche
Teilnahme, die uns beim Heim-
gang unseres lieben Entsechla-
fenen, des Oekonomie-Inspekt.
i. R. Paul Heubel zuteill wur-
den, sagen wir allen hierdurch
unseren herzlichsten Dank.
Frau Hetta Heubel und Ange-
hörige.

Flenstedt über Halle (S.)
Für die vielen Beweise liebe-
voller Anteilnahme beim Hin-
soheiden unserer lieben Ent-
schlafenen Emma sagen wir
allen unseren herzl. Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Franz Ballzchuhb.
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AMTLICHE ANZEIGEN Kontorarb.
Obst.

I. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a 3
der Kontrollkarte III für beson-dere Aufrufse der Stadt Halle mit
schwarzem Druck kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst Kann im Rahmen der
vorhandenen Bestände bei jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Urlauber Kann auf den
entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stackt
Hatle versehenen Abschnitt derDrlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls kg Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 3 der Kon-
trollkarte und die blauen Urlauber-
bezugsabschnitte über KgObst“ sind beim Verkauf der Ware
vom Verteiler abzutrennen, nach
meiner Bekanntmachung vom
22. 1. 1943 über die Ablieferungder Lebensmittelbedarfsnachweise“
zu behandeln und mit ejner Zu
sammenstellung an den Großver-
teiler zur Abrechnung weiterzu-
geben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude“
oder Pole“ oder Ostarbeiter““
oder „Kriegsesgefangener“ Vversehe-
nen Kontrollkarten dürfen von den
Verteilern nicht mit Obst beliefert
werden.

5. Für gemeinschaftsverpflegte
Perbraucher gilt Ziffer 6 meinere ment vom 14. Januar

6. Die Abschnitte a 27 und a 28
der Kontrollkarte II für besondere
Aufrufe verlieren wit Ablauf des
26. 6. 1943 ihre Gültigkeit.

Der Stammabsehnite der Kon-
trolikarte Il für besondsere Aufrufe
lst von den Vorbrauchern weiter
hin aufzuhewahren.

Halle, 23. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Vrnährungs- und Wirtschaftsamt.
Oelsardinen.

I. Am 23. 6. 1943 wird mit der
Ausgabe von einer Dose Ool-
sardinen an jeden Verbraucherauf den Abschnitt M s der Kon-
trollkarte l für Fisch, Fisch-Er-
zeugnisse u. a. begonnen. Die Ver-
braucher werden buchstaben weise
ab gefertigt. Die Buchstaben wer-
den durch Anschlag in den Visch-
geschäften bekanntgegeben und in
den Tageszeitungen unter „Gé-
schäftliche Empfehlungen“ Ver
öffentliehkt.

Dis Abschnitte M 8 und M 4 der
Fisch-Kontrollkarte bleiben späte-
ren Aufrufen vorbehalten.

2. Ausländische Zivilarbeiter,
Zivil- und Kriegsgefangene sowie
Juden und Polen erhalten die Oel-
sardinenzuteilung nicht.

Halle 23. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

PARTEIAMTILICHES
Ortsgr. Unlversltät. Am 24. 6. 48

findet um 20 Uhr im Gildehaus
Sankt Nikolaus eine öffentliche
Ortsgruppenversammlung statt.
Sprecher zum Schmalflm Zehn
Jahre NSDAP. Pg. Langer. Br-s cheinen aller Parteimitglieder
jst Pflicht.

STELLENANGEBOTE
Mitteldeuntscher Großbetrieb der

Metallinduetris sucht zum bald-
möglichsten BVintritt für die
nach neuzeitlichen Methoden
arbeitende Lohnverrechnung

Lohnhuchhalter, die in derLage sind, einer Gruppe vorzu-
stehen. Lohnhuchhalter(innen)
und Hechnerinnen). Voil ein
satz fähige u. in jed. Beziehungeinwandfreis Kräfte. der. Prei-
gabe sicher ist. werden um
Binreichung der üblichen Be-werbungsunterlag. mit Gehalts-
forderung u. Nachweis der bis-
herigen Bezüge unter KLenn-a 616 g gebeten unt. Z 320

Buchhalter, bilanzsteher, für Bueh-
haltung und Lohnbuchhaltung
dring. gesucht. Die angebotene
Dauerstellung ist außerdem sehr
ausbaufähig. Angeb. Z 308 MNZ.

Kaufmann für Betriebsbüro einer
ohemiscohen Vabrik zum sehnell-
möglichsten Antritt gesucht.
Der Posten ist ausbaufähig und
vielseitig. Sicheres Auftreten u.
Frfahrungen im Umgang mit
Behörden sind erwünscht. Her-
ren, die nachweisbar frei sind,
wollen sich bewerben mit Le-
benslauf, Lichtbild, Zeugnisab
sohriften und Angabe des letz-
ten Gehaltes unter G 884 durch
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle (S5), Schwetsehkestr. I.

Aelt. Herr od. Dame, gut. Rechner,
ewandt in Buchführ.. w. aueb
albtägig sofort gesucht. Ange-

bote 7 370 an ANZ.
Zefchner(innen) für Konstruktions-

büro baldwögl. ges. Bewerb. m.selbstgeschr. Lebenslauf. Zeug-
nisabscehr., Gehaltsanspr. u. An-
gabe des früh. BVintrittstermins
erb. an Anhaltische Kohlenwerke
Halle (Saale), Prinzenstraße 16.

Konstrukteur f. allgem. Maschinen-
bau, insbesondere Bergwerks-
maschinen, gesucht. Bewerb. m.
solbstgeschr. Lebenslauf. Licht-
bild, Zeugnisabschrift., Gehalts-
anspr. und Angabe des frühbest.
Pintrittstermins erb. an Anhal-
tische Koblenwerke, Halle (S.),
Prinzenstraße 16.

Gewissenhafte Kontorlstin f. allge
meine KLontorarbeiten für halbe
Tage für sofort od. später ges.
Hallesche Dampf-Seifen- vndParfümerie- Fabrik Stephan Co.
G. m. b. H., Halle. Reideburger
Straße 14.

Buchhalterin, bilanzsicher, welche
an selbständ. Arbeiten gewöhnt
äst, 2u baldigem Antritt gesucht.
Angebote mit Lebenslauf Licht-bild, Zeugnisabschr. u. Gehalts-
ansprüch. an Edeka-Großhandel,
Halle (S.), Privatstraße Zimmer
wann 9.

Tagesmädehen oder g. Frau evtl.
für Tage sof. od. später ges.
Heokert, Kövnigstraße 3.

Stenotypistin (evtl. Stenotypist)
zum wöglichst sofortig. Antritt
gesucht. Angeb. Z 322 MNZ.

Erfahrene Stenotypistin f. unsere
Hauptverwaltung zum sof. PDin-
tritt gesucht. Vorzustellen täg
lich in der Zeit von 8--13 Uhr
Hauptviehverwertung f. Mitteldeutschland e. G. m. b. H., Halle
(S.), Viktoriastraße 18

Hausangestellte, ältere, od. eint.
Stütze f. Geschäfts haushalt (Ge-
ſSohätt nicht im Hause) für sof

Hallesohe Dampf Seifen-

G. m. p. BStraße 14.

E. Mennong, Ludwigstraße 3.

Tautz, Merseburger Straße 4.

nachmittags
sofort gesucht.
Reilstraße 78.

und Maschinenschreiben,

Stellung sofort gesucht.

(Saale) bei

Antritt gesucht.
beitsgebiet ist
interessant.
und gute Auffassungsgabe sind
Bedingung. Bewerbungen
Lebenslauf,
Lichtbiid und Angabe des
ten Gehaltes erbetenL 888 durch Anzeigen-Vermitt-

(Saale) für verantwortungsvollen

gesucht. Die
bedingt selbständiges,
Arbeiten gewöhnt sind, wollen
sich mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften und Gehalts-
angabe bewerben unter K. 887
dureh
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

STELLENGESUVUCHE
Aelt. Ohering. a. D., früh. Bau- u.

Betriebsing., zuletzt bei Behörde
viel im Vermessungswesen tätig
gewesen, sucht bald Beschäftig-
Angebote Ri 2322 an MNZ.

Rühriger techn. Kaufmann sucht
Vertretungen in Holzgasgenera-
toren, Schleppern, Anhängern,
Halbfabrikaten. Beste Referenz.
R. Polleder. Bleicherode, H.-
Francke-Straße 15. Ruf 102.

Lehrstelle in Kolonialwarengesech.
zum baldmögl. Rintritt f. meinen
Sohn ges. Angeb. M 2318 MNZ-

Lehrstelſe als Konditor für meinen
Sohn, welcher jetzt die Schule
verläßt, gesucht. Angebote unt.
M 2310 an MNZ.

Jg. Mädechen, 17 J., sucht 2. 15. 7.
Dauerstellung im Haushalt. An-
gebote W. 769 an ANZ.

Chemotechnikerin, 21 Jahre, mit
Ohemieschule u. 2 Jahre Praxis,
sucht Stellung in Halle. Angeb.
unter 2 304 an MNZ.

Geh. jung. Mädchen, 19 J., sucht
Pfichtgahrstelle für Jahr ingutem Hause. Angebote unter
Ri 2348 an MNZ.

Jung. Mädchen, Anfängerin, 17
alt. welches das Pflichtjahr be
endet hat, sucht Stellung im
Büro zum 1. 7. 1943. Angebote
7 375 an ANZ.

Witwe, 56 Jahre. sohreibgewandt,
sucht sofort od. spät. Halbtags-
beschäftig. Angeb. W 795 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhbl. zimmer für Herrn frei. An-

gebote M 2314 an MANZ.
5 Büroräume Gr. Brauhausstraße

1. 7. zu verm. Friedrich, Große
Ulrichstraße 51. Ruf 314 10.

Doppelgarage, Schmeerstr. zuvermieten. Bettenhaus Bruno
Paris, Domplatz 9.

MIEFTGESUCHE
Lagerraum, etwa 50--100 am, Kühl,

trocken, Nähe Landwehrstraße
gesucht. Angebote 2 289 MNZ
Eiit! Pür Kapellmeister u. Pianist

kür sofort 2 möhlierte Zimmer
gesucht. Gefl. Angeb. an Kapell-
meister Brandner. Riebeckbräu.

6-21.- Wohnung in Halle od. Umg.
gesucht von 2 jung. Ehepaaren,

Dauermieter. Preis bis 100,
Angebote an Obergefr. L. Thyes,
2. N I. R., Halle, am Heiderand.Möhbl. zimmer mit 2 Betten von 2
Herren mögl. Nähe Oharlotten-
straße gesucht. Angebote unter
KI 7933 an MNZ.

2 schöne leere Zimmer von jung.
Ehepaar dringend zu mieten ges.
Angebote KIl 7930 an MNZ.

2 kl. zimmer od. ein großes sucht
junge Frau mit Kind. Angebote
KIl 7922 an MANZ.

Sochwerkriegsbeschädigt, Medizſner
sucht ab 1. 8. 2-Zi.- Wohnung od.
2 leere od. möbl. Zimmer. An-
gebote an Veldw. H. Ulrich, Teil-
Iaz. Augenklinik, Hindenburgstr.

Zimmer, wöbl., von Dauermieter
sof. od. 1. 7. gesucht. RBigene
Wäsche vorhanden. Angebote u,
W 766 an MNZ.

Möhl. Zimmer für m. Angestellten
ges. Krause, Steubenstraße

Möhl. zimmer (2) mit Küchenben.
von jg. Ehepaar gesuoht. An-
gebote KI 7937 an MNZ.

Studentin sucht sofort oder später
gutmöbl. Zimmer, mögl. Stadt-

mitte. Angeb. KI 7630 an MNZ.
Gutmöhl. Zimmer sucht geb. Kauf-

mann. Angebote an Postfach 148,
Halle (S.) 2, Thielenstrabe.

Jg. hberufst. Frau sucht wögl. bald
möbl. Zimmer. Angebote unter
2Z 349 an ANZ.

WohHNuNGSTAUSCH
Welche einzelne Dame in Halle

würde ihre Wohnung m. solcher
in Kleinstadt Candschaftl. schöne
Lage) tauschen und dort miete-
frei mit jungem Ehepaar ge-
meinsam wohnen? Angebote u.

345 an MNZ.
Wohnungstausch Leung Halle.
Biete in Leuna 3-2i.- Wohnung m.
Zentralheizung. Suche in Halle
ähnliche. H. Müller, Liebenauer
Straße 145.

Zimm. -Wohnung, mod., Zentrum
suche 6—7- Zimm. Wohnung (Zen-
trum). Angebote V 574 ANZ.

Wohnung, gute, geräumige, 2
31 bis 4 Zimmer, mit Bad ge-
suoht baldiger VUmzug). Biete
ſonnige 42 Zimmer Räume),
Bad, Balkon, hochp., 75, guteLage Nähe Stein weg. Angebote

o9 spät. ges Ang. Z 342 ANZ. K17876 an MNZ.

Gewissenh. Kontorlstin f. allgem.
k. sof. od. später ges.

und
Parfümerie- Fabrik Stephan Co.

alle, Reideburger

Zzauhberkünstler sucht für sofort
Dame od. g. Mann, nicht unter
21 J. für Wehrmachtbetreuung.

Hausgehiffin zum 15. Juli gesucht.
Reinemachefrau für Büro täglich

2-3 Stunden für
Züchterverbände,

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildüng, perfekt in Stenografie

wird
von chemisch. Werk in d. Nähe
von Halle in entwicklungsfähige

Ang,
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif-
ten, Lichtbild erbeten unter
2 295 an MNZ.

Für Büroreinigung Frauen es.Gauwirtechaftskammer, Platz
der SA. 5Wirtschafterin, ält. ehrl. unabb.,
zur selbst. Vührg frauenl. Priv--
Haushalt ges. Ang. Kl 7822 MNZ

Perfekte Stenotypistin bzw, Kon-
toristin von Verwaltung in Halle

durchgehender Ar-
beitszeit zum schnellmöglichsten

Geboten wird
ausbaufähige Position, das Ar-

vielseitig und
Sicheres Auftreten

wit
Zeugnisabschriften,

letz
unter

lung Dankhoff, Schwetschkestr. I
Buchhaltsesrin von Betrieb in Halle

Posten zum baldigsten AntrittArbeitszeit ist
durehgehend. Damen, die an un-

sauberes

Anzeigen- Vermittlung

Er.
gegen gr. Stube.

art. rechts, 2--8 Uhr.
Halle-- Berlin. Biete in

nung, umfassend 3 geräum. 2Zi.
Küche,
gleiehwertige in Halle (S.).
gebote 2 298 an MNZ.

schönst. Umgebung v. Bielefeld
Omnibusverbind. etwa 10 Min6 Zimmer. Warmwasserheizung
Diele. Bad m. Toilette, Toilette
Mädchenzimmer (in Mansarde)
Küche Waschküche,
keller, Garage u. groß. Garten
Miete monatl.
gebote 340 an MNZ.

Gas u.
Lage. In gutem Hause
Angebote KIl 7934 an MNZ.

Hafle-- Berlin.
22 Z. Wohnung m. Bad

lage

Angebote W 690 an MNZ

Stube u. gr. Küche tauscheMühlberg 7, 5 P.-Sportwagen mit Puppoe.
Berlin- Manschettenknöpfe, 2

Friedenau in bester Lage Woh-
Kawwmer u. Bad; suche

An

leh suche in Halle eine 5--6-Zi.
Wohnung mit Heizung u. allem
Komf. u. biete dagegen Tausch-wohnung in Rinfamſlienbaus in

Vorrats
125.--. RM. An

Biete in Diemitz Stube. Kammer,
Küche, Speiseka., IWRKI., Keller.

Elektr. vorhand. Sonnige
Miefe

40, RM. Suche ähnl. in Halle.

K. -Sportwagen m. Fußsack 30,
ahble zu. Angeb. KI 7871 MNZ.

P. goldene,und 1 Paar gold. Kragenknöpfe,
Brbstücke, geg. vollst., sauberen
Straßenanzug, Größe 42. Angeb.
Kl 7872 an MNZ.Metallhett m. Auflegern 40, geg.
Chaiselongue, Couch od. Sofa.
Zu erfragen von 17—18 Uhr bei
Schröter, Merseburger Str. 148.

Puppenwagen 10, geg. Kommode
oder Vertiko. M 2296 an MNZ.

Radio, 2 Röhren. Wechselstrom,
30 geg. Sehifferklavier, nicht
unter 24 Bässen. Zahble zu. An
gebote Kl. 7867 an MNZ.

Rechenschieher 18. schw. Da.-
Berufsschuhe 6 14, 3teilig.Aufl. 70, Faltbooteinen 80,
Voigtl. 6)9 120, gegen Radio,
el. Plattenspieler. Angebote unt.
W 707 an MNZ.

Ruderrenner (Holländer) Marke
Stuf. in tadellos. Zustand, 45,tausche geg. Damenfahrrad. An-
gebote 2 379 an MNZ.

Suche eine sonnige Sandaletten, Chevr., bI., m. Leder-
und

Balkon in Berlin od. Vwg. Biete
gr. 3-Zi. Wohnung m. Bad IKI.,
Mansarde in Halle, gute Wohn-

Angebote KIl 7949 an ANZ.
6-2Wohnung, moderne, Zentrum,

suche 6--7-Zi. Wohnung (Zentr.).

sohle 37/38 15, gegen 1 PaarSchuhe Größe 39. Angebote unt.
Ri 2336 an MNZ.

Schnürschuhe, hohe br., f. Mädeh.
(36) 5, gegen Halbschuhe (39).
Angebote W 621 an MNZ.

Schuhe, Gr. 36, 15, guterh., br.,

KAUFGESUCHE
Wildl., tauscht gegen Gr. 37.
Blse Koch, Könnern, Hallesche
Straße 10.

Sommermantel, Hbg., hellbl., 12,

Bertramstraße 4. III
Dr. Karl
Nachschlagewerk d.
u. ausländ. Geschichte
2Z 350 an MNZ.

Kaufen gesucht.
Hubertus, Vlrich. Ruf 288 51.

Angebote W. 760 an MNZ.

sucht
H. Zimmer ges. W 757 an MANZ.

Dirndelkleid, weiß. Kleid, weiß.

kaufen ges

bei Boweldbronze.
Flieger-Uniformmantel wittl. Vig.

zu kaufen gesucht. Küppersteg,
Steintor 16, bei Quednau.

Florett zu kaufen gesucht. Angeb.
7 351 an ANZ.

Flügel und Pianos kauft Pjano-
haus B. Döll. Gr Mrichstr. 33/34
zu Kaufen gesucht. Angebote m.
Preis unter W 740 an MNZ.Gold. Damenarmbanduhr zu Kkauf.
gesucht. Frau Schröter, Gröbers

bei Halle (S.). Bahnhofstraße 12.
Herren -Winterüherzieher gesucht.

Angebote M. 2301 an MNZ.

gebote KI 7886 an MNZ.

Bernstein. Leipzig C Neu-
markt 3. Ruf 211 45.

Kinderwagen, sehr gut erhbalt. zu
kaufen ges Angeb. Z2 361 MNZ.

kf. ges. Zuschr. P I 7914 MNZ.

Kaufen gesucht. Stamm, Vork-
straße 6. Ruf 317 32.

Korhsportwagen, guterh. gesueht.
Angebote M 2317 an MNZ.
teilweise, gesucht. Angebote u.
KI 7903 an MNZ.

Luftwaffendoleh zu kf. ges Karl
Mennicke, Dölau, Eig. Scholle 8.

gesucht. Angebote W 759 MNZ.
Polzjacke ges. Angeb. 2 333 MNZ.
Plane, 15 m lang 5,5 m breit od.

Planenreste zu kaufen gesucht.
Otto Pretseh. Steubenstraße 10.

Plätte, elektr. zu Kaufen gesucht.
Angeb. W 688 MNZ.

Puppen wagen zu kaufen gesucht.
Angebote KI 7865 an MNZ.Racio („Mende““).

sueht. Angebote W MNTZ.
Radio, Markengerät,

gesucht. Angeb. KI 7858 MNZ.

717

Regal zum Abstellen von Mützen
gesueht. Angeb. W. 702 ANZ.Reisedecke, gute, u. Ledergamasch.

Preis unter W 739 an MNZ.Säuglingswäsche u. Stubenwagen
dringend zu kaufen gesucht. An-
gebote W 756 an MNZ.

Schaflplatten kauft an B. Döh
Pianobaus, Abt. Sprechapparate.
Gr Ulrichstr. 33/34 Ruf 266 35

Sehlafelmmer, guterh., dringendgesucht. Angebote KI 7910 MNZ.
Schreſhmaschine dringend ges. für

Osteinsatz. Ruf 322 33.
Selctflaschen zu kaufen gesueht.

Müller. Markt 17. I.
Selbstfahrer mit Akkubetrieb V.

Schwerkriegsbeschädigten ges.
Bernsdorf. Benkendorfer Str. 35.

Selbstfahrer-Rolistuhl. guterhalt.,
zu kaufen oder leihen gesucht.
Angeb. M 2285 MNZ.

Schuhmacher Agopresso gesucht.
Angeb. M 2289 MNZ.

TAUSCHGEFSUCHE
Badetueh, gr., 15, gegen guterh.

Sportwagen mit Gummſreifen.
Angebote V. 746 an MNZ.

hoh. Abs. Gr. 38, 15, gegen
Kindersportwagen zu tauschen,
Zahle zu. Angebote W 712 ANZ.

D. -Lederhalbschuhe (36) 25, gr.
Zinkbadewanne 15, gegen el.
Staubsauger (Wertausgleich).Angebote Z 330 an MANZ.

D. -Tennis-Schuhe 36 10. gegen
guterh. größ. Koffer od. Damen-
Straßenschuhe. fl. Abs. Gr. 38.
Angebote W 723 an MANZ.

Gaskocher, IfI., 15, gegen elektr.
Kochplatte. Angeb. W. 722 MNZ.

Hoeil- u. Hochfrequenzapnarat 65,
gegen Nähmaschine zu tauschen
gesucht. Angebote 7 328 MNZ.

Herrenanzug, dkl., für mittelgr.
starke Figur, erstkl., 120, geg.
Anzug für gr. schl Fig. (1,86)
Angebote M 2298 an MNZ.

Herrenmantel 60, gegen eleg. D.-
Sommermantel od. Kostüm. An-
gebote W. 709 an MNZ

Kaninchenstall, 4f., 35. tausehe
geg. Damenfahrrad od. Rahrrad-
bereifung 281 Besichtigung
ab 18 Uhr Wörmlitzer Str. 18, I.
beim Hauswart.

Kinderfahrrad für 5-8jähr., gut-
erhalt., 20 suche Damen-Rad.Angebote W 718 an MANZ.

Klettorweste 7,50 geg. Weckgläser
zu tauschen gesucht. Angebote
2 837 an ANZ.

Alte Gebisse kautt Falkenbursg,

Anhänger für Fahrrad sofort zuHeidegaststätte

Bade- u. Strandsachen (42/44) drin-
gend ges. Angeb. W 745 MNZ.

Biiderrahmen zu Kaufen gesucht.

Brautikleld (Gr. 42) zu Kaufen geAngebote Z 348 an MNZ.
Bücherschr. u. Schreibt. od. kompl.

Mantel, Seidenkleid. Wollkleid zu
s Ang. KI 7913 MNT.

Feldw.- bzw. Off.-Sähel, m. Löwen-
Kopf zu Kaufen gesveht. Walter
Schultze, Halle. Martinsberg 11.

Frackanzug f. sechl. Fig., Gr. 172.

Kaffee-Wärmehaltemaschine, 5-—15
Liter. zu Kaufen gesucht. Robert

Kindersportwagen u. Taufkleid zu

Kinderwagen (Korb-), guterh., zu m.

Küche u. Schlafzimmer, ganz oder

Malstaffelei, auch alte zu kaufen

Wechselstrom,
Europaklasse 1933, rep.-bed. ge-

guterbalten,

für 3jährig., gegen D. Schuhe
Gr. 38. Angebote W 699 MNZ.

Auszug aus der Geschiehte von Spieget, groß, m. Marmorpl 80.
Ploetz oder anderes

röm.-griech.
Angeb.

Holzbettstelle, groß, Aufleger u.
Keilkissen 80. Ausziehtisch,
Mahag., oval, 60, tausoht geg.
el. Kochplatte, el. Heizsonne,Kochtöpfe. Ang. KI 7881 MNZ.

Stiefel 43 20, gegen guten Bett-
bezug zu tauschen. Angebote u.
KRI 7816 an MANZ.

Volksempfänger (Gleichstr.), gut-
erhalt., 65, gegen ebensolehen
(Wechselstrom) zu tauschen ges.
Angeboet Z 279 MNZ.

VERKAUFF
Bettstelie, ält., eis., pass, Stroh-sack, u. Kl. Holzbettstelle ohne

Matr., 182)90, zus. 15. verkkt.
Leipziger Straße 45, II. links

Bettstelle 8. Glasballons, 6 St.,
5--25 Liter. 1 ohne Korb, 3 bis
I0, Riemenscheibe, Holz, 8)100,
5, große Balkenwaage 10,Regulator 20, rote Ampel 3,
Ventilator, eisern., 100 Durchm.,
10, verk. Arndt, Körnerstr. 33.Damenzimmer-Möhel (Mahagoni) f.
300. zu verk. I 7945 MNT.

Flachlautsprecher, groß, sebr gut.
Klang, f. Kantine od. Gastwirt-*schaft gut geeignet, 78, RA.
Angebote W. 772 an ANZ.

H. -Ledermantel Gr. 1.75 40, für
Berufszwecke geeignet, zu verk.
Angebote Kl 7951 an MNZ.

Jünglingsmantel, br., mittl. Vigt,
Herrenfahrrad, guterb., zu kaufen 3 h 8,gesucht. Angebote 7 365 MANZ. e e Gese-
Hose mittl. Größe gesucht. An- niusstraße 1, I. 10--12 Vhr.

Kristall-Facettspiegel 190/114, 80,
Bisblumenglas je qm 9, Milech-
glas je qm 9,25, Kristallglas je
qm 18, b. 22, engl. Rippen-
glas, Germaniaglas, je qm 6,50,Kristall-FRacettgläser in all. Gr.
150 bis 25. Hallfahrt, Mühl-
Weg 41.

Küchentisch 12. dkI. Waschtisch
Marmorpl., def., 12. Gar-

dinenstang. je 50 P. W 792 ANZ.
Regale, passend f. Küche, Keller

u. Gartenlaube, 5, b. 10, zu
verk. Angebote Z 378 an MNZ.

Rollwand, große, 75,--, D. -Schuhe,
2 Paar I8, u. 9, hoh. Abs.
zu verk. Angebote Kl 7946 MNZ.

Schrank-Grammonhon ohne Platt.
75. zu verkaufen. Angebote u.
Ri 2351 an MNZ.

Smoking- Anzug (50) 150. Cut,Weste u. gestr. Hose, 65. Zu-
schriften M 2316 an MNZ.

Sofa 75,--, 2 Sessel 50, Polster-
stuhl 10, Mahag.-Tisch 75,Spiegel m. Konsole 12, Klein
Mahag. Schrank m. pass. Bücher
brett 85-- zu verk. Kl 7947 MNTZ.

2 Stahlmatratzen je 5, zu vVer-
Kaufen, Engel, Leipziger Str. 64,
III. Et. oder Laden.Strohhut, weinrot, 18, zu verk.
Angebote W 780 an MANZ

Strohhut, eleg. br., 20, zu ver-
kaufen. Angebote KI 7941 MNZ.

Winter-Rockpaletot (Gr. 175) 70.
zu verk. Angeb. KI 7928 ANZ.zu Kaufen gesucht. Angebote m. Wohnzſm.-Auszſehtisch, oval, 40,
Rollschreibpult 50, zu verkauf.
Angebote KIl 7939 an MNZ.

FHEWU*UNSCHE

Privatmann, Anf. 60, 1,70 m groß,
sueht pass. Lebensgefährtin vis
45. J. Ernstgem. Zusehr. diskr-
mit Bild unter Kl 7899 an MNZ.

Witwer, 53 J. sucht Wirtschafterin
zw. Heirat (nur vom Lande).Zuschriften KI 7912 an N.

Landarhbeiter, 45 J. sucht Lebens-
gefährtin. Mit Kind angenehm.
Hermann Fischer, Wallwitz Nr. 7
bei Halle.

Fabrikarhbeiter, 82 J., m. Sprach-
fehler, sucht Mädel oder Witwe
(sueh. mit Körperl. Behler) w.späterer Heirat. Zuschriften
unter I 7921 an die MNTZ.

Treckerfahrer, 28 J. alt, ersehntLebenskameradin. Witwe mit
Kind angenehm. Zuschriften
unter 2 369 an die MNZ.

c e e e e un Nein nn. ngebote 5 an 5 J tMamenschuhe, al Pumps, m. hüringen, aueht Iiopengramerg-
den (pens. Beamten), bis 65 J.Zuschrift. unter KI 7948 MNZ.

Geh. Mädel, 25 J., aus gut. Hause,
gesund, gepflegt, wirtsehaftlieh,
sucht passenden Khepartner. Zu-
schriften unt. KI 7940 an N.

Beoamtenwitwe, 44 J., mit 22jähr.
Sohn, z. 2. Kriegsmarine, und
Toehter, 16 J., sucht auf diesem
Wege Beamten bis 52 Jahre 2w.
harmonischer Eie. Zuschriften
mit Bild (sende ich zurück) unt.
KI 7936 an die MNZ

Jung. Mann, Angest., 30 J., sucht
anständiges Mädchen Kkennenzu-
lernen 2W. späterer Heirat. Zu-
schriften unter W 783 an ANZ.

Witwer, 47 J., 1,68 gr., gesund,
sucht Khekameraden, auch vom
Lande angenehm. Zuschriften m.
Bild unter 7 358 an MNZ.

54erin, alleinsteh., möchte Iiebem
Menschen KDhekameradin u. Be-
treuerin sein. Zuschriften mit
Bild unter 2 353 an MNZ

Mitteldeutscher, 36 1,68 groß,
sucht auf dies. We e ein ruhig.,
nettes Mädchen osl. junge Witwe
zw. baldiger Heirat. Zuschriften
Ri 2889 an MNZ.

21jährlg. Mädchen mit Tind enehbt
netten Ehekameraden. Kriegs-
besohädigter angenehm. Zuschr.
unter Z. 363 an MNZ.

GESCHAFTI- FMPFEHLUNGEN VERANSTALTUNGEN
Slick in die Weſt durch etne

DEVWE- Lesemappe der Verein
Leseztrkel Dieeckmann van
Wilderen. Bestell. erbittet: Buchh
Koch, Halle (S.), Am Steintor 18.
Ruf 299 57.

Sommersprossen, Warzen, Leber
rlecken, Grieskörner entfernt
I Ehlers-Raba, Sternstr. 11. 11
Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr an wesend.

im Möllerhaus, Celpziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsehes

Löst Wasserstelin aus Kesseln und
Töpfen mit Cillit. Flasche I,
Emaillegekäße und Aluminium-
töpfe halten dann mal solange.
Außerdem hohe Gasersparnis.Zu haben in der Adler-Drogerie
Steinbach, Königstraße 14, Ecke
Landwehrstraße.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solides Marken-
rad für Ihre BezugsscheinDam.-, Herr. -Friseur-Salon Rahm,
ölau. Hermann Göring-Str e 30

Mod. Augenoptik Richard Fliem-
ming, staatl gepr. Optiker, Brü
derstr. 16. am Markt. gGummi-Armhblätter sind eingetroff
GummiBieder

Wehrmacht-Schuhwerk, strapazier-
fähig und doch elegant finden
Sie o großer Auswahl und best
Qualität bei Sehub Schütz
Leipziger Straße 11.

Walter Ouoos, Halle (S.), Landwehrstraße 9 Kurzwaren- Groß
handlung für Wiederverkäufer

Schreihmaschinen-, Rechenmasch.-
Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Wohltfartb. Gr. Olrieh
straße 53. Ruf 251 02.

Musiksaiten für alle Instraumenteyon Moeikmöller. Halle (Saale
Große Märkerste 3. am Markt

Flehtennagel- u. andere Kögtl. duf-
tende Badesalze sind neu eings-
troff. Adler-Drogerie, Steinbach,
Königstr. 14, EBoke Landwehrstr.

Für ihre Liehinge ist bei SchuhSchütz gut Fgesorgt. Gerade
Kinderschuhen, die besonders
bequem und dauerbaft sein müs-
sen, gilt die besondere A afmer
samkeit von Scbuhb-Schöta. Leip
ziger Straße 11

im Mölierhaus, Celpziger Str. 102,
bekommen Sie Unterhaltungs-
und Gesellschaftesspiele in schö-
ner Auswahl.

Gustav KReinsen, Schmeerstr. 28,
die gute Rinkaufsquelle seit 1891

für Herren- u. Knabenkleidung.
Wenn Sie den guten Crem-Eliocar

aufgebraueht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topf aichtfort. Für uns ist er wertvoll!
Geben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrew Händier zurüeck,
welcher alle leeren Ellocar-Orem-
Töpfe sammelt und an uns zur
Neufüllung weitergibt. Dadureh
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart and Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. CGrem Bllocar.

Schreihmaschinen-Heparatur, aller
Systeme führt aus Karl Pretseh,
Thomasiusstr. 16. Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Orania-Sohreibmaschinen.

AUTOMARAT
ihr Auto ihr Motorrad kauft

DRKW Tauscher, Halle, Hinden-hburgstraße 6 hernrnt 292 67
Auto-Garago Nähe Landwehrstraße

bald gesucht. Angebote unter
2 290 an N.ihr Motorrad, Drelrad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift,
Kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz. Hindenburgstr. 57.
Ruf 313 03.

Motorrad, bis 125 eew, zu Kaufen
gesueht. Ang. unt. KIl 7938 MNZ.

Fahrschule für alle Klassen.
BMW. Rensch. Adolf Hitler-
Ring 4, Ruf 267 82.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einfamlilenhaus in Halle an kauf.

esueht. 4- Zimm. Wohnung zum
auseh vorhanden. Angebote u.

KI 7778 an MNZ.
Sauplatz in Gröbers, etwa 1000 b

1500 am, ges Ang. Z 288 MNZ
Nettes Haus, 7—9 Zimmer, bei

15-—20 000 Anzahlg., zu Kaufen
gesueht. Aueh Harz, Thüringen
Badeort. Ang. KRI 7856 an MNZ.

Parzelle oder Garten in Büsech-
dorf zu Kaufen gesueht. Ang.

Ki 2343 MNZ.Garten im Norden pachten od.
z. Kauf. ges. Ang. Ri 2349 MNZ.

VERLOREN-- GFFUNDEN
Br. Aktentasche m. Geldinh. und

Kleiderkarte „Herta Krumme““,
Petersberg, v. Petersberg- Halle
verloren. Geg. Belohn. abzug.

Silb. Armband (Andenken) Sonn-
tagnachmittag in der Heide,
Hauptweg, verloren. Gegen Bel.
abzug. MNZ2-Geschäftsst, Waisen-
hausring.

Armreif, gold., am 20. 6. in der
Heide verloren. Abzugeben geg.
Belohnung bei Dammann, Hin-
denburgstraße 31, I.

Eistertauben, L rotweiß, 1 sehwarz-
weiß. in Könnern entflogen.Nachricht an Fr. Walter, Kön-
vwern, Mühlenstraße 16.

Füſſfederhaſter im Etui Torschule
bis Südstr. verl. Südstr. 51, I.

Handtasche, rote, am Sonntag geg.
15 Uhr von Hubertus bis Lettin
verloren. Erbitte Rückgabe, da
Andenken 50, BelohnungFundadresse unt. KI 7931 MNZ.

H.-Hüt, gr., verl. v. Oppiner Weg,Weiße Mauer, Gutenberg Abg. g.
bes. Bel. Sehmidt, Halle. Georgstr. 3

Hitler- Jungen aus Reideburg, w.
am Sonntag im Stadion Ammen-
dorf die Vhr eines Soldaten in
Ver wahrung nahmen, wollen sich
bitte welden. Obergefr. Meyer,
4. Komp. Artilleriekaserne.

Jungentrachtenjacke, gestr., grau
mit grün, für 3jähr. Jungen am
Sonntag 20. 6.. Bank Keke Lin-
den- u. Beyschlagstr. abhanden-
gekommen. Abzug. b. Wanderer,
Beyschlagstraße 3.

Kd.-Schuh, 1. br. led.. Gr. 19, von
Huttenstr. bis Gesundbrunnenbad
verl. Erbitte Abg. geg. Belohn.
Merseburger Straße 58. ptr. I.

Portemonnaie Sonnabend Expreb-
gut Thielenbahnhof verl. Gegen
Belohnung dort abzugeben.

Uhr, Obront, m. Lederfass., Sonn-
tag Kronprinzen- Schillerstr.
verloren. Göpfert, Schillerstr. 2.

Warne hlermit jedermann, mein
Da Fahrrad Marke Westphal an-
zukaufen, da es mir am 17. 6. 48

estohlen wurde. Da Pranke,
Stedten bei Oberröblingen, Pa-
storenweg 1.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 14
bis 17 Uhr. Geschlossene Vor-
ſtellung für die Wehrmaceht.19 bis 21.45 Uhr 19. Vorstellung
Mittwoch-Stammkarten A Die
ſciuge Wienerin“. Komödie von
Friedrich Schreyvogel.

Donnerstag, 19 bis 21.45 Uhr, „Die
kluge Wienerin“. g

Burghof Giehlehensteln. Donners
tag, 24. Juni, 20 Uhr. in neuerInszenierung, „Acis und Gala-
toa“ Pastoral von Georg Fried-
rich Händel. Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn im
BurghofSteintor-Varletés. Täglich 19.30 Vhr.
Das Programm der Attraktionen.
Nachmittagvorstell. mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
faes um 16 Dhr. Vorverkauf
n von 10 bis 20 Uhr, stets
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Aſte Promenade 2. Woche!„Zwei glückliche Menschen.“ In
den Hauptrollen: Magda Sehnei-
der, Wolf Aibaeh-Retty- Liebe
und Juristerei eine heitereFhegeschiehte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jgdl. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11-—12.

Ufa, Hitternaus. 3. Voekel „Wen
cie Sötter lHeben.“ Ein Vilm
um Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Hoſt. Winnie Markus,
Trene v. Meyendortff, Rense Delt-
gen, Paul Rörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. Jgdl. über 14 Jahrezugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche! „Ge-
fänrtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen- Anna Dawmann,Pauſ Hartmann. in dramati-
scher. empfindungsstarker m.
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 9. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT., Gr. Ulrichstr. 51. 83. Woehe!Der große Erfoig! „Himmol,
wir erhen ein Schloß mit AnnyHans Brausewetter,

BKiebh. Häusler-
Jugend ü. 14 Jahre zugel. Tägl.
2.20. 4.45, 7.45. Vorverk. 11--12.

Schauburg, Gr. Steinstrasse 27/28.
Einer für alle in Sealera-Film in deutsch. Sprache. Verner
aMelder dureh Beton und Stahl
Her Film einer Nachrichten-truppe des Heeres. 9gdl. zugel.
2.15, 4.50, 7.40. Vorv. ab 18 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring S.
Wiederaufführung Willy Porsts
„Bel am. Eine Filmkomödie
mit r Porst, Johannes Rie-
mann, Iga Tschechowa, Iee
Werner Hilde Hiüldebrand, Lizzi
Waldmüller. Kulturßlm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,7.40. Jgdl. unt. 18 nieht zugel.

Capltol, Lauchstädter Straße a.
Ab heute die Wiederaufführung
des großen Emil-Janning-Films
„Der zerbrochene Krug“. Bäuer-
liche Schläue und Verschlagen-
heit des Dorfrichters bieten Emil
Jannings eine außergewöhnliche
Gelegenbeit, einen Menschen dar-
zustellen, der mit allen Vehlern
und Vorzügen eines Menschen
der flämischen Landschaft aus-
gestattet ist. Beginn tägl. 2.10,
4.50 u. 7.40 Uhr. Vorv. ab Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute, Mittwoch.
bis Freitag, 4.40 und 7.15 Dhr,
Erna Sack. Paul Kemp u. a. in
dem Tustigen F. Blumen ausNizza“. FJgdl. nicht zugelassen-.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Fort-
setzung folgt mit Frank Lauter-
bach. Viktor Staal. Anfangsz5.90 u. 7.30. Jgdl. nicht zugoel.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute das
Bayvaria- Lustspiel „Einmal der
liebe Herrgott sein mit Hans
Moser, Irene v. Meyendorff, Ivan
Petrovieh u. v. a. Jgdl. nicht
zugel. Vorstell. 5.30 u. 7.50 Uhr.
Voryerkauf ab 4 Vhr.

Burg- Theater. 18.45. „Der Tiger
von Eschnapur.“ Vnt. 18 J. verb.

Gaststätte Bad Wittekind. Jeden
Mittwoeh- und Donnerstagnach-
mittag Unterhaltungskonzert im
Garten. Nur bei schönem Wetter

Konclitorei u. Kaffeehaus Osvic,
Geiststr. Ruf 261 27. Angen.
Fam. Aufenthalt Gutgept. Bfereu. Weine. i Konditor waren
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. PFreſtags geschloesen

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. TäAgi, ab 18 Vhr,
sonnt ab 16 h. Rünsflerkongert.

Kühler Brunnen, Talstr. 26, Halte-
stells Bergschenke, Inh.: Gustav
Sonntag, früher Georgeklausse,
Jeden Tag geöffnet.

KRAFT DURCH FREUPE
Musikschule der Volksbildungs-

stätte Halle in Verbindung mit
der Fachsechaft Musikerziehung:
Werdende Künstler stellen sich
Vor Sonnabend, 26. Juni. 19.30
Dhr. Saal der Volksbildungs-
stätte. Dorotheenstraße 1. Werke
von Beethoven, Brahms, Frangz
usw. Rintritt: 0.50 BM.

Saalkrels
Ammoendorf. Am Donnerstag, dem

24. Juni, 19.30 Vhr, Sudet im
„Koldenen Adler“ ein „Offenes
Singen“ statt. Der Gauvolkstums-
Jart Pg. Hülse iet Leiter dieserSingstunde und werden alle
Arbeitskameraden. die neues
Liedgut lernen wollen, zum Dr-
soheinen aufgefordert

UNTERRICHT
Sprachsehule der Volkshitdungs-

stätte Halle, Gustay-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 820 58/59 Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutsehb-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
sohreibung“, ferner „Dentsehb
für Ausländer-Vortgeschrittene“
erbeten.

Tanzschuls Moran-Hädicke, Große
Ulrichstraße 47. T. Ruf 291 60.
Beginn der Kinder-Tanzstunden
für Jungen u. Mädchen bis 10 J.

Stenogr. Masch. Schreib., Genge.
Friedrichstr. 52. Ruf 293 21.

VERMISCHTES
Kochfrau empfiehlt sich. Walter-

Steinbach-Straße 4, part.
Wer hbetreut mir tagsüber meine

Kinder? Frau Prof. Reitzen-
stein, Wilhelmstr. 8, Ruf 280 50.

Woetcehe Schneiderin näht u. ändert
mir einige Kleider. Evtl. im
Hause. Angebote W 770 MNZ.

Wer übernimmt noch Strickarbei-
ten Angebote unt. W 767 MANZ.

Gemüsepflanzen in jeder Menge
lieferbar. August Frönicke, Gar-
tonbaubetrieb, Halle-Trotha.

TIERMARKT
Jjunger, welßer, ge-Zwoergspitz,

suoht, Angeb. unt. W 771 ANZ.
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